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F. Zur zweiten Ausgabe gehören:
Geilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Die ſchwere Hchädigung der
geſammten Droduktion

insbeſondere der Land wirthſchaft durch
die Goldwährung

ſchildert der wackere Vorkämpfer für den Bimetallismus,
Herr Graf v. MirbachSorquitten, in einer überaus zeit
gemäßen Beſprechung, welcher wir die nachfolgenden, den
Geſammtinhoalt der geiſtvollen Deduktionen und wahrheits-
gen Schildernngen zuſammenfaſſenden Schlußſätze
ntnehmen:

Jnſeraten-

Da Frankreich durch W Jahre ganz allein im
Stande war, mittelſt der freien Prägung des Goldes und
Silbers das feſte Werth Verhältniß der beiden Metalle
aufrecht zu erhalten, warnm ſollte das jetzt nicht durch
einen Vertrag Deutſchlands mit Amerika, Frankreich und
ouderen europäiſchen Staaten möglich ſein

Wenn ich mich nun noch ſpeziell an meine Berufs
ha die Landwirthe, wende, ſo frage ich: Iſt der
tückgang der Preiſe für Wolle, Spiritus, auch für Ge

treide u. ſ. w. nicht ein geradezu unerhörter? Jſt die
Rentabilität der Landwirthſchaft, insbeſondere auf geringeren
Böden, nicht vollſtändig in Frage geſtellt, ſelbſt wenn man
an die Bodenrente die allerbeſcheidenſten Anſprüche ſtellt?

Wohl überall haben meine Berufsgenoſſen durch Fleiß
und Sorgfalt, durch die peinlichſte Sparſamkeit die
enormen Ausfälle zu erſetzen geſucht. Eine auch nur an
nähernde Ausgleichung des Defizits wird ſich jedoch weder
durch verbeſſerte Technik noch durch Sparſamkeit und Ein-
ſchränkung herbeiführen laſſen. ält der Rückgang der
Preiſe noch einige Zeit an, ſo iſt der Ruin der meiſten
derer, denen nicht Einnahmen aus Kapitalien oder aus
anderen Hülfsquellen zpſiehzn, unvermeidlich. Schon in
dieſem Winter klopft die Noth unbarmherzig an viele
Thüren. Die Noth iſt allerdings der beſte Lehrmeiſter,
und ſie wird denen, welche den ſilberfreundlichen Be

ſtzebungen bisher fernſtanden, die Augen öffnen recht
vielen, fürchte ich, zu ſpät.

Mit der üblichen Redensart von der Ueberproduktion
ſchafft man die Noth nicht ans der Welt.

Die ſteigende Prodnktion hat ihren Grund weſentlich
in der unendlichen Vermehrung der ſchaffenden Kraſt durchdie Dampfmaſchine, welche Woocen ſchnell und billig er

eng r ſie ebenſo ſchnell und billig verfrachtet und be
ördert.

Geſchieht nun nicht Seitens des Staats und der Privat
aſſoziation alles mögliche, um die Anwendung der Maſchine
zu erweitern und zu erleichtern?

Begünſtigt man durch beſondere Maßnahmen die Ver
mehrung der Produktjon, ſo muß man auch, will man die
Produktivſtände nicht ſchädigen, für eine entſprechende Ver
mehrung des Geldes Sorge tragen. Geſchieht das nicht,
o iſt das Sinken der Preiſe eine unausbleibliche Folge.ine Einſchränkung des Münzmetalls iſt eine wicihſcheſt

liche Jnkonſequenz, welche die nachtheiligſten Folgen haben muß.

Eigenthümlich iſt es, daß gerade diejenigen, welche das
Wort „frei“, „freie Entwickelung der wirthſchaftlichen
Kräfte“, ſtets und bei jeder Gelegenheit im Munde führen,
ſich der freien Ansprägung des einen Münzmetalls wider
ſetzen und ſich hierin als die eifrigſten Reaktionäre ent
puppen.

Daß wir auch ohne Bimetallismus im Laufe der Zeit

Kleines Fenilleton.
Für BHriefmarkenſammler wird es von beſonderem

Jnlereſſe ſein, daß die nene amerikaniſche Columbus-Brieſmarke
zu 1 Eent blau einen Druckſehler r Jn der Unterſchriſt

ſteht nämlich in den rot
eißt.„Colnmbus“ ſtatt des B ein R, ſo daß es „Columrus“

Kebrigens hat im Senat der Vereinigten Staaten der Vertreter
pon Colorado beantragt, daß die Columbus-Briefmarken nicht
weiter ausgegeben werden ſollen, weil die Jdee, daß der General
Poſtmeiſter einen Vortheil aus dem Verkaufe der Briefmarken
on Markenſammler zu ziehen erwarte, lächerlich und der Ver
einigten Staaten unwürdig ſei. Aus einer ſolchen Sache Geld
zu ſchlagen möge vielleicht für eine central- amerikaniſche Re
publik, die ſich in Noth befinde, vaſſen, aber nicht für ein ſo
reiches und großes Land wie die Vereinigten Staaten. Die Re
e wurde an den Ausſchuß für poſtaliſche Angelegenheiten

erwieſen.
Der Petersburger Karneval, die Butterwoche, iſt in der

aordiſchen Reſidenz in vollem Gange. Jn den Theatern finden
zwei Mal täglich Vorſtellungen ſtatt, anf dem Marsfelde ver
gnügt ſich das einfache Volk an den Balagans, den zahlreichen
Spielen, Beluſtigungen und Schauſtellungen, unter denen die in
altruſſiſcher Tracht gekleideten „Narren“ die erſte Rolle ein
nehmen. Alle Reſtanrants und Knueipen ſind gefüllt, ganz
Petersburg ißt in dieſen Tagen Blinis“, die populären viel
begehrten Kuchen aus Buchweizenmehl, welcke kurz vor den
Faſten in ungeheuren Mengen mit geſchmolzener Bnutter, Ka
viar und anderen Zugaben vertilgt werden. Ueberall ſieht man
etzt Vlinis in der einfachſten Kneipe, die nur von Arbeitern
eſucht wird, und in den luxuriös ansgeſtatteten Sälen von

Duſſaux und Donon. Jn dieſem Jahre wird dem eigenartigen
Gennſſe ganz beſonders gefröbnt, denn der Kaviar iſt billig, die
Cholera hat die Preiſe herabgedrückt zum Aerger der Händler,
aber zur Frende der Konſumenten. Wenn eine Geſellſchaft in
giefen Tagen eine Wirthſchaft betritt, ſo wird zunächſt das Or-weſtrion in Thätigkeit geſetzt, welches in keinem nationalen
Reſtaurant ſehlen darf, ünd dann erfolgen die Beſtellungen auf
Blinis. Die meiſten nehmen Kaplar als Zukoſt, aber auch
Sabhue oder Fruchtſaft oder gar ein gewöhnlicher Häring ſind
beliebte Zugaben. So verſchieden auch darin der Geſchmack iſt,

zu einer Ausgleichung gelangen können, das unterliegt freilich
keinem Zweifel. Wie ſich dieſe Ausgleichung vollziehen
würde, das ſchilderte der italieniſche Nationalökonom, ſpätere
Miniſter, Luzatti bei der Pariſer Münzkonferenz von 1881
ſehr zutreffend, indem er ſagte:

„Gewiſſe Nationalökonomen bemerken, daß wenn durch
die Beſeitigung des Silbers das Gold ſeltener wird, ſein
Preis ſteigt und derjenige aller Waaren fällt, bis das
Gleichgewicht euf neuer Grundlage hergeſtellt ſein wird.
Aber weiß man auch, welches der richtige Name dieſes
Gleichgewichts, welches ſich in einer Unterredung oder in
einem Buche ſo leicht darſtellt, bedeutet? Jn der Wirklich
keit nennt es ſich Kriſis d. h. Ruin für die Jnduſtrie,
Elend für den Arbeiter, allgemeines Leiden und allgemeine
Unbehaglichkeit.“

Möchten wir dieſen Weg der Aunsgleichung, den wir
thatſächlich beſchritten haben, recht bald verlaſſen!

Bis zum Dezember 1891 ſtand uns ein Mittel zu
Gebote, um unſere Prodnuktion, insbeſondere die landwirth
ſchaftliche, zu ſchützen die Zölle. Wir haben dieſes
Mittel in den Handelsverträgen mit Oeſterreich u. ſ. w.
aus der Hand gegeben. Gelegentlich der Berathung dieſer
Verträge im Reichstage wurde uns in bündigſter Form
für die der Landwirthſchaft auferlegten Opfer Erſatz auf
anderen Gebieten zugeſichert, Geſchehen iſt bisher freilich
noch nichts. Es giebt aber nun auch kein anderes allge-
mein wirtſames Mittel um unſerer Produktion zu helfen,
als die Wiederherſtellung des Silberwerthes. Dieſe Frage
hat ſeit der Bindung der Zölle nach oben eine ganz andere
Bedeutung erlangt als bisher. Und doch ſtehen die ver
bündeten Regierungen wie das aus den Erklärungen in
der Reichstagsſitzung vom 12. Dezember 1892, bei der
Berathung der von mir eingebrachten Jnterpellation ganz
klar hervorging jetzt erheblich hinter dem Standpunkte
zurück, welchen Deutſchland bei der letten Münzkonferenz
in Paris 1881 einnahm!

Man ſoll ſich dann wenigſtens nicht über Stim-
mungen wundern, die in der treuen, ruhigen,
ſtaatserhaltenden ländlichen Bevölkerung bis vor
Kurzem erfreulicher Weiſe nicht zu finden waren.

Die land wirthſchaftliche Bevölkerung wird
auch in Zeiten bitzerer Noth
ſie irgend erſchwingen kann, gerne bringen,wenn ſie das Gefühl hat, daß ihr wirthſchaft-
liches Wohl in verſtändnißvoller Weiſe geför-
dert wird. Dazu gehört aber nach meiner feſten Ueber
eugung vor Allem, daß man die Bedeutung der Silbere nicht unterſchätzt. Dieſe Ueberzeugung unentwegt zum

usdrucke zu bringen, das halte ich für meine patriotiſche
Pflicht, deren Erfüllung ich mir durch Niemand werde be-
einträchtigen laſſen.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Bewegung in der Landwirthſchaft. Ans
Holſtein wird uns mitgetheilt, daß die Bewegung, welchedie landwirthſchaftliche Welt jetzt durchzieht, auch die Gegend

zwiſchen Hamburg und Lübeck ergriffen hat, daß zum 18.
Februar Abgeordnete und Zuſtimmungsadreſſen abgeſchickt
werden ſollen, ſowie daß aus dem nahe Lübeck belegenen
Theile des Kreiſes Stormarn, welcher mit zum Wahlkreis
des Grafen Holſtein gehört, eine Adreſſe angeregt worden
iſt, in welcher der „Konſervative Verein für den Kreis
Stormarn“ P erſucht, gegen weitere s
des Kornzolles Rußland gegenüber zu ſtimmen, da ſonſt
der Ruin vieler Laundwirthe des Kreiſes unansbleiblich ſei.

alle Opfer, dieſe

Zum Kampf um die Währung! Wir wollen nicht

Blinis ſelbſt ißt jeder Ruſſe leidenſchaſtlich gern und ſelten thut
er es unter einem Dutzend zum Frühſtüch, Aber bold geht auch
die luſtige „Butterwoche“ zu Ende; am Sonntage wird ſchließ
lich noch zu guter Letzt nach Herzensluſt gejnhelt und am Mo
tage iſt das Marsſeld verödet, die Theater ſind geſchloſſen, in
den Reſtanrants darf das Orcheſixion ſeine heiteren Weiſen
nicht ertöuen laſſen, und die Blinis ſind verſchwunden. Pelers-
burg faſtet dann

Ein gemüthlicher Einbrecher halte kürzlich Nachts einer
Büdnerei des Dorfes Breſegard bei Eldena ſeinen Beſuch ab
geſtattet. Beſagte Büdnerei liegt ziemlich am Ende des Dorfes
und iſt zur Zeit nur von der Beſitzerin bewohnt, einer achtzig-
jährigen, aber noch recht rüſtigen Wittwe. Dieſe lag auf ibrem
Bette, als ſie hörte, daß ſich Jemand in der Stube bewege.
Jn der Meinung, es ſei ihr im Dorfe wohnender, Schwieger-
ſohn, welche ſich oſt nach ihr umſiebt, ruſt ſie er ſolle ſich die
neben dem Bette ſtehende Lampe anzünden. Der vermeintliche
Schwiegerſohn zündet aber zunächſt ein Licht au, welches er bei
ſich führt, danach auch noch die Lampe. Nun ſiebt die Greiſin
einen ihr völlig unbekannten Menſchen vor ſich, ſie kommt aber
nicht aus der Faſſung und, es entſpiunt ſich folgendes Geſpräch.
Sie: Wat wiſt Du hier Er: „Jck will Geld bebb'n.“
Sie: „Jck hebb hier gor nicks.“ Er „We heſt Du 't denn 7

Sie: „Dat 's all bi N. N“ (dem Mann einer Enkelin).
Er: „Wo heſt denn Din Sporkaſſenbänker?“ Sie: „Dei ſünd
ok bi em, un wenn Du mi ok dod ſleiſt. Geld finnſt doch nich.

Der Einbrecher ſtand vor ihrem Bette und, batte nach Aus-
ſage der alten Frou ein Beil über dem linken Arm hängen.
Als er ſich nun in der Stube umſiedt, gleitet ſie behende vom
Bette herunter, eilt nach der nahen Schmiede und klopſt hierans Fenſter. Bevor jedoch die aus dem Schlaf geweckten Be
wohner erſcheinen können, geht die unerſchrockene Alte ſchon
wieder ins Haus zurück, legt ſich wieder auf ihr Bett und betet
in Gegenwart des Einbrechers alle ihr gerade beifallenden Ge
fänge und Sprüche. Alsder Nachbar erſcheint, hatte der Dieb
ſich gerade eutfernt, und die Alte meint: „Dat Väden bett hei
woll nich verdrägen künnt.

Schachnachrichten. Steinitz iſt zur Zeit emſig mit der
Fertigſtellung ſeines Ledrbuches The modern Chess Instructor-
beſchäſtigt, deſſen zweiten Theil er bis Ende März zum Erſchei
neu zu ringen bofft. Nach Beendigung dieſes Werkes beabſich

Die ſeutſge Rummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Landwirthſchaſtüichen BDeiloge und LottericLiſte 16 Seiten.
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verfehlen, an dieſer markanten Stelle alle Mitglieder des
deutſchen Vereins für internationale Doppelwährung ſowie
alle, welche deſſen Beſtrebungen ſympathiſch gegenüberſtehen,
darauf aufmerkſam zu machen, daß am 23. Februar in
Berlin (Viktoria-Säle, Leipzigerſtraße 134) eine Verſamm-
lung ſtattfindet, für die nachſtehende Tagesordnung aufge
ſtellt worden iſt: 43. „Der heutige Stand der
Währungsfrage.“ (Referenten: Abg. von Kardorff-
Wabnitz, Abg. Dr. Arendt.) 2. „Die Währungsfrage
vom induſtriellen und ſozialen Standpunkt.“
(Referenten G. A. Schlechtendahl-Barmen, Abg. Leuſchner,)

3. „Die Währungsfrage und die deutſche Land
wirthſchaft im Hinblick auf die Handelsverträge
(Referenten: Abg. Graf Mirbach Sorquitten, Abg. von
Schalſcha.)

„Bund der Landwirthe“. Jm Anſchluß an
unſern Artikel in Nr. 38 und 34 erinnern wir alle Leſer
der „Halliſchen Zeitung“, welche dem landwirthſchaftlichen
Berufe angehören, nochmals daran, daß die erſte konſti,
tuirende Verſammlung der neuen Vereinigung am 18. d. M.
in Berlin ſtattſindet und rufen, im Hinblick auf die eminente
Wichtigkeit der Sache jeden Einzelnen zur perſönlichen
Betheiligung auf! Res tua agitur!!

Der Redakteur der „Bergarbeiter Zeituug“,
Kuth, iſt in Gelſenkirchen verhaftet worden.

Graf Balleſtrem iſt nach Rom gereiſt, um dem
Papſt die Glückwünſche der Centrumsfraktionen des
Reichstags und Abgeordnetenhauſes zu ſeinem Biſchofs
jubiläum. zu überbringen. Man will dieſer Reiſe auch
eine politiſche Bedeutung beilegen. Es wäre ſehr bezeichnend
für unſere politiſchen Zuſtände, wenn ſchließlich noch der
ehrwürdige Herr in Rom die Entſcheidung über unſere
Heeresreform in die Hand bekäme!

Jn Eſſen findet wie ſchon von uns angemerk!
wurde, nächſten Sonntag eine Verſammlung ſtatt, welch
zu Gunſten einer Perandigung in der Militärfrage
eine Kundgebung zu erlaſſen beabſichtigt. Bemerkenswerth
iſt dabei, daß unter dem betreffenden Aufruf ſich auch
Namen anerkaniter Centruin smänner befinden, ein

u x Vorgang.Der Bericht der Wahlprüſungskommiſſion des Reichs
tags über die Wahl des r Müllenſiefen (5. Arnsberg) iſt
ſoeben erſchienen. Herr Müllenſieſen hatte in der Stichwahl
mit 1663 Stimmen Mehrheit über ſeinen klerikalen Gegen
kandidaten Vattmann geſiegt. Angefſochten wurde die Wobl
hauptſächlich wegen der Veſchlagnnhme eines Flugblattes ſür
Vattmann deren Gefetzwäßigkeit angezweiſelt wurde. Die
Woblprüfungskommiſſion beaniragt, die Entſcheidung bis zu
weiteren Veiveiserhebungen auszuſetzen. Das erwähnte Flug-
blatt iſt übrigens dasjenige, in welchem Herr Vattnann ſich
rückbaltslos mit ſämmilichen Forderungen der Bergarbeiter ein
verſtanden erklärte, ein Beitrag zu der vielſeitigen Arbeiter
politik des Centrums.

Die Meldung, der Reichskanzler Graf Caprivi habe
mit dem Abg. Bamberger eine Unterredung über die Mi
litärvorlage gehabt, wird vom „B. T.“ als „erſunden“ be
zeichnet.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstages
at die Wahl des Abg. Grafen Udo zu Stolberg (im 10.

Wahlkreis des Reg.-Bez. Königsberg) beanſtandet.
Von unſerer Marine. S. M. S. „Leipzio“, Flaggſchiff

des Krenzergeſchwaders, Kontre-Admirgl von Pawelsz, geht am
16. Februar. direkt S. M. S. S. „Arkona“ und „Alexan-
drine“ am 18. Februar unter Anlaufen einiger Küſtenplätze
von Zanzibar nach Capſtadt in See. S. M. Kreuzer „Fa lke
Kommandant Korvetten Kapitän Becker iſt am 14. d. Mts.
in Capſtadt eingetroffen.Ei er Veghtöcriqht. Der Kaiſer hat dem
Berliner Magiſtrat zum Zeichen ſeines Wohlwollens das

tigt er ſeine Schachlaufbahn mit einer großen Rundreiſe, die ſich
auch auf die alte Heimath erſtrecken ſoll, abzuſchließen. Das
moderne Schach hat auch in Japan Eingang geſunden, wo
ſowohl in Tokio wie in Yokohama Schachklubs beſtehen. die
eine gute Anzahl eingeborener Mitglieder zählen. Jn einem
Korreſpondenzingtch von zwei Partien, der zwiſchen den beiden
Vereinigungen im Laufe des Jahres 1892 ausgefochten wurde.
war beide Male Tolio ſiegreich einen Match überm Vrett, zu
dem jede Partei ſieben Theilnehmer ſtellte, gewann dagegen
Yokohama mit 13 zu 12 Partien.

Zigarrenauekdote. Oskar Plank erzählt in ſeiner Big-
marck-Biographie über die Zigarrenanekdoie aus Bismarcks
Frankfurter Zeit Folgendes, das die h Deuntung dieſer Ge
ſchichte enthalten dürſte und die ganze Armſeligkeit des zerſtückel
ten ungeeinigten Deutſchlands r „Exzellenz“, wurde
im Jahre 1870 Bismarck gelegentlich gefragt, „wie war es denn
eigentlich mit dieſer Geſchichte „Welche meinen Sie ant-
wortete Bismarck. „Die, wo Erzellenz, als Rechberg Jhnen
was vorrauchte, ſich auch eine anſteckten.“ „Graf Thun, woll-
ten Sie ſagen. Ja, das war einfach. Jch kam zu ihm, als er
arbeitete und dazu rauchte. Er bat mich, einen Augenblick zu
verziehen; ich wartete eine Weile als es wir aber zu lange
wurde und er mir keine Zigarre anbot, nahm ich mir eine und
erſuchte ihn um Feuer, das er mir, aber mit etwas verwunder-
tem Geſichte, auch gab. Aber es iſt noch eine andere Geſchichte
zu erzählen. Bei den Sitzungen des Militärausſchuſſes hatte.
als Rochow Preußen beim Bundestage vertrat, Oeſterreich
allein das Recht zu rauchen. Dabei war Rochow ein paſſioniry
ter Raucher, geiraute ſich aber nicht. Als ich nun kam und nicht
einſab, warum nicht, ließ ich mir von der Präſidialmacht Feuer
geben, was ein Ereigniß war und die anderen Herren zu Schrei-
ben an ihre Höfe veranlaßte. Auch nach Berlin wurde über
mich berichtet, und der König ſoll mein Rauchen nicht gerne ge-
ſehen haben, da er ſelbſt ein mäßiger Raucher war und der Sache
keinen Geſchmack abgewinnen wollte. Aber nicht lange dauerte
es, da begann auch Bayern (von Schrenck) zu rauchen, dann, in
einer anderen Sißung, Noſtiz, der Sachſe, daun der Württem
berger, der ſonſt gar kein Raucher war, ich ſehe ihn noch
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lebensgroße Bildniß ſeines erlauchten Vaters, des Kaiſers
Friedrich zum Geſchenk gemacht und in einem Begleit-reihe den Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg beauf-

agt, das Erforderliche zu veranlaſſen.

F Zur Militärvorlage. Jm „Konſervativen Wochen
blait“ lieſt man am Schluſſe eines K. (D.) (Klemm, Dresden)
gezeichneten Artikels: „Gegenüber der in verſchiedenen
Preßorgauen vertretenen, die Einſtellung der Zahl der
Rekruten betreffenden Vermittelungs Theorie, wie ſie
namentlich von Herrn von Bennigſen auch im Reichstag
formulirt worden iſt, erlanben wir uns an den berühmten
militairiſchen „Sachverſtändigen“, den Wachtmeiſter in
„Wallenſteins Lager“ zu erinnern; der ſagt:

„Seht, Jhr Herren, das iſt all recht guk,
Dos jeder das Nächſte bedenken thut;
Aber, pflegt der Feldherr zu ſagen,
Man muß immer das Ganze überſchlagen.

„Zum Exempel, da hack mir einer
Von den fünf Fingern, die ich hab'
Hier an der Rechten den kleinen ab.
Habt ihr mir den Finger bloß genommen
Nein, beim Kukuk. ich bin um die Hand gekommen!“

Dieſer „Sachverſtändige“ dürfte ſich fraglos auch noch
anderweitig verwerthen laſſen!

Die Wnuchergeſetz Kommiſſion hat den in erſter
Leſung abgelehnten Artikel 4 bei der heutigen zweiten Le
ſung in folgender Faſſung angenommen:

„Wer gewerbsmäßig Geld oder Kreditgeſchäfte belreibt,
t für Jeden, mit welchem er daraus in Geſchäftsverbindung
teht, nach Schluß des Kalenderjahres die Frihnung abzu

ſchließen und das Ergebniß dem Schuldner binnen 3 Monaten
S witzutheilen, ſofern nicht vorber ſchon eine ſchriftliche
lbrechnnng ſtattgefunden hat. a

Ein Schuldanerkenntniß oder eine Schuldverwandlung
e nicht den Nachweis einer ſolchen ſchriftlichen Ab-
rechnung.

Wer ſich dieſer Verpflichtung vorſätzlich entzieht, wird mit
Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Haſt beſtraft und
verliert den Anſpruch auf die Zinſen für das verfloſſene Jahr
hinſichtlich der Geſchäſte, welche in dem Rechnungsabſchkuß nicht
er thalten ſind.

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine Anwendung
1) auf öffentliche Banken, Notenbanken, Bodenkreditinſtitute

und Hypothekenbanken auf Aktien.
2) auf Kaufleute im Geſchäftsverkehr mit Kaufleuten deren

Firma in das Handelsregiſter eingetragen iſt.“
Jm Uebrigen wurde das Geſetz, wie in erſter Leſung,

weſentlich nach der Regierungsvorlage angenommen. Zum
Berichterſtatter wurde Dr. Gieſe (konſ.) ernannt.

Deutſcher Reichstag.
44. Sitzung am 15. Februar 1893.

Vor Eintritt in die Tagesordnung weiſt Präſident von
Levetzow darauf hin, daß die Debatten zum erſten Titel des
Spezialetats des bereits 11 Sitzungen in Anſpruch ge
nommen haben. Wenn das ſo fortgehe, werde es nicht möglich
ſein, den Etat bis zum 1. April zu erledigen. Er bitte dies zu
berückſichtigen.

Die Berathung des Etats des Jnnern wird fort
eſelzt.a Reichskanzler Graf Caprivi weiſt den geſtern vom

Grafen Kanitz gegen ibn erbobenen Vorwurf, der Landlirth
ſchaft gegenüber eine unfreundliche Haltung eingenommen zu
haben, zurück, ebenſo daß ſeine vorjährigen Reden zu den Han
delsverträgen in den Kreiſen der Landwirtbſchaft Mißſtimmung
dervorzurufen geeignet geweſen wären. Er habe die Vedeulung
und Unentbehrlichkeit der Landwirtbhſchaft im vollſten Umfange
anerkannt. Graf Kanitz babe ſeiner Zeit angeſichts der hohen
Betreidepreiſe einer Suspendirung'der Getreidezölle das Wort
geredet. Er (Redner) rechne es ſich zum Verdienſt an daß es
u einem ſolchen Schritte icht gekommen ſei. Er glaube, ſich
amit um die Land wirthſchaft verdient gemacht zu haben. Bei

den Verbandlungen mit Oeſterreich ſei auf eine weitere Herab
Ietzung der Getreidezölle bingedrängt worden; er habe dies ver
hindert. Die landwirthſchaftlichen Zölle in der vertragsmäßigen
Höhe ſeien für 12 Jahre feſtgeſetzt, was doch für die Landwirth
chaſt von großer Wichtigkeit ſei. Er habe ja gewußt, daß ihm da
ür kein Dank zu Theil werde. Ganz ungereütferligt ſei

aber nach alledem der Vorwurf, daß die Regierung die
Nothlage der Landwirth verſchuldet habe. Selbſt bei den heu-
kigen Getreidepreiſen könne die Zollherabſetzung nur einen ge-
ringen Einfluß gehabt haben. Das Sinken der Preiſe ſei auf
andere Urſachen zurückzuführen. Tie Nothlage der Landwirth-
Khaft ſei die Folge univerſeller Verbältniſſe, die mit kleinen
Mitteln, wie Preisgebung der Freizügigkeit und Abänderung
des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes nicht aus der Welt zu ſchaffen
ſeien, mit denen vielmehr gerechnet werden müſſe. Wir haben
es eben mit Naturgeſetzen zu thun, die ſich unſerer Einwirkung
entzieben. Man möge deshalb vorſichtiger mit Anklagen gegen
die r ſein. Die Regierung habe immer gleiches Recht
und gleiches Maß, auch für die Landwirthſchaft, im Auge. Die
Landwirtbſchaft ſollte doch auch bedenken, daß die Getreidezölle
eine Laſt für das Land ſeien. Anſtatt von Opfern der Land
wirthſchaft könnte man eber von Opfern für die Landwirtſchaft
reden (Sehr riltig! links), von Opfern freilich, die im allge
meinen Intereſſe gebracht werden müſſen.

Aba. Graf Kanittz (konſ.) dankt den Reichskanzler für
die Anerkennung der Gleichberechtigung der Landwirthſchaft mit
der Juduſtrie. Bei den vorjährigen Handelsvertragsverhand-
lungen ſeien jedenfalls die Vertreter der Landwirihſchaft
weniger gehört worden als die der Jnduſtrie. Jhmſei kein einziger Landwirth bekannt, der befragt wor-
den wäre. Jn einer zeitweiligen Susvendirnug, der Ge
treidezölle habe er keine Gefahr ſehen können. Frankreich habe
uns ein Beiſpiel gegeben, und daſſelbe Experiment könnten wir
auch in Deutſchland machen. Die Erklärung, daß die Zölle auf
12 Jabre unbedigt feſtgelegt ſind, acceptire er dankbar Visher
hatten die Landwirthe noch immer die Beſorgniß, daß die Zölle
blos nach der oberen Grenze, aber nicht nach unten gebunden
ſeien. Er gebe zu, daß für das Sinken des Kornpreiſes um
100 .4 die Zollöerabſetzung um 15 nicht allein maß ebend ge
weſen ſei; es hätten da uoch andere Faktoren, ſo die Währung,
mitgeſpielt. Nicht anerkennen könne er, daß die Getreidezölle
eine Laſt für das Land ſeien, denn ſie kämen indirect auch der

gute Sehr richtig! rechte.) Obne eine conſum-
räſtige ländliche Bevölkerung könne die Jnduſtrie nicht be

ſtehen.
Abg. Dr. Buhl (natl.): Zu dem Abſchluß der neuen Han

delsverträge ſeien wir durch den Ablauf der alten Ver
Wie genöthigt geweſen. Beim Abſchluß der Verträge mit
Oeſterreich 2c. ſei nicht genügend Fühlung mit den Intereſſenten
enominen worden bei dem Vertrage iſt Rußland werde die er
ehler wohl vermieden werden. Nöthig ſei genügende Vor-
eugung gegen das Einſchleppen von Viehſeuchen. An den Ge-
reidezöllen habe die geſammte Landwirtbſchaft, nicht blos der

Großgrundbeſitz, ein Jntereſſe. Durch dieſe Zölle ſei einer
aroßen ſozialen Umwälzung vorgeb ugt worden. Vber ſie waren
u hoch, ſo daß die Gefahr einer Suspenſion nabe lag. Nun
en ſie ermäßigt, zugleich aber auf 12 Jahre feſigelegt. Selbſt

die engliſche Landwirtbſchaft erſahre Schutz und zwar durch die
weitgehenden Viehſperren. Bei der Entvölkerung des platten
Zandes ſpiele die geſteigerte Vergnügungsſucht eine Rolle.
JSebr richtig Rechts.) An der Freizügigkeit dürſte indeß nicht

Abg. Dr. Baum bach (frf.) beſüxworket ben Abſchluß einesHaudelsbertrage mit Rußland im Jntereſſe des Oſtens, wo
nur die wenigen, aber ſehr einflußreichen Großgrundbeſitzer
egen den Vertrag agitirten. Auch aus politiſchen Rückſichten
ei das Zuſtandekömmen des Vertrags zu wünſchen. Die Be

banptnug der Agrarier, daß nur eine Anzahl Großhandels-
firmen am Zuſtandekommen des Vertrags intereſſirt ſeien, ſei
hinfällig augeſichts des höheren Preiſes des ruſſiſchen Roggens,
dem gegenüber eine o rwanagueß um I nicht ins Ge
wicht falle. Wichtiger ſei nach dieſer Richtung die
des Jdentitätsnachweiſes, die freilich noch in weite Ferne gerückt
zu ſein ſcheine. Wünſchenswerth wäre eine beſtimmte Erklärung
der Regierung darüber, wie ſie ſich zu dem Verlaugen der Kon
ſervativen anf Veſchräukung der Freizügigkeit ſtelle. Die Frei-
zügigkeit ſei ein nationgles Grundrecht, an dem nicht gerüttelt

den dürſe. (Veifall links.) twer ren Heirbach (konſ.) Einflußlos ſei die Zoll-
heradſeßung auf das Sinken der Getreidepreiſe nicht geweſen.
Den Hauptausſchlag gäben ollerdings die Productions-erhacgeget die Valuta und die Verkehrsverhältniſſe
Die Kornzölle ſeien ein wichtiger Beſtandtheil unſeres
Budgets. Die ſei durch die Doppelbeſteuerung
und durch hohe Stempelſtenern belaſtet. Bei Erbtheilungen
werde ſie durch das geltende Recht zur Verſchuldung gezwungen.
Stände heute ein Staatsmann auf, der mit dem geltenden Erb
recht und der daraus folgenden Verſchuldung bräche, ſo würde
ſich die Unzufriedenheit in der Landwirthſchaft in das Gegen
theil verkehren. Gegen das Prinzip der Freizügigkeit ſtürmten
ſeine Freunde nicht an, ſie wollten unr die Beſeitigung der da
raus entſtandenen Mißſtände. Er erkenne die Bedeutung des
Exports an, aber man dürfe nicht unter allen Umſtänden auch
dann exportiren wollen, wenn ohne Nutzen produzirt werde.
Auch um den Preis der Aufhebung des Jdentitätenachweiſes
S v ruſſiſchen Handelsvertrage nicht zuſtimmen. (Vei-
all rechts).

Staatsſekretär Freiherr von Marſchall:
Rußland verlange von uns den Conventionaltarif. Man ſolle
die Schwierigkeiten nicht verkennen, welche die Auswahl von
Sachverſtändigen zur Anhörung über die Handelsverträge babe.
Daß mit den abgeſchloſſenen Haudels verträgen der Jnduſirie
gedient ſei, ergebe ein Hinweis auf die Schweiz, wo uns ein
Abſatzgebiet von mehreren hundert Millionen Mark geſichert
ſei. Der Landwirthſchaft ſei mit den Verträgen kein beſonderes
Opfer auferlegt, da die I Millionen Mark Zollermäßianng
bei dem jetzigen Preiſe nicht in Betracht kämen.

Reichskanzler Graf Caprivi weiſt die im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe gegen die deutſchen Unterhändler bei den
Handelsvertragsverhandlungen, namentlich gegen Geh. Rath
Huber, erhobenen Angriffe zurück. (Beifall links.

Abg. Schul (Soz) ſpricht gegen eine Beſchränkung der
Freizügigkeit, womit nur ein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter
geſchaffen würde. Die Großgrundbeſitzer hätten die Bevöl-
kerung ſeit Jahrhunderten exproprirrt; ſie vertrieben die ihnen
verbliebenen Arbeiter durch ſchlechte Behandlung und wollten
ſie nun durch Zwangsgeſetze feſſeln. Von Vergnügungsſucht
könne bei den oſtpreußiſchen Arbeitern keine Rede ſein. Von
en Getreidezöllen hätten die ländlichen Arbeiter gar keinen

utzen.
Abg. Rickert (frſ.) beſürwortet den ruſſiſchen Handelsver

trag. Die Handelsvertragspolitik habe Preußen groß gemacht,
während die Bismarckſche Zollpolitik gar nichts genüßt habe,
wie die Klagen der Landwirthſchaft bewieſen.

Staatsſecretär von Bötticher macht Mittheilungen
über die mit den Handelsvertragsverhandlungen betraut geweſenen
Beamten, woraus ſich ergiebt, daß ein einzelner Commiſſar einzelne
Jnduſtriezweige gar nichtbevorzugen konnte, wie das behauptet wor
den. Der ungariſche Handelsminiſter ſei bei ſeinen Forderungen
für die ungariſche Landwirthſchaft auf den entſchiedenen Wider
ſtand unſeres Kommiſſars geſtoßen und habe erregt ausge-
rufen Herr, Sie ſchuüren mir ja die Kehle zu! Darauf habe
der deutſche Kommiſſar ruhig erwidert: Dahin gehen meine
Jnſtruktionen. An Energie habe es alſo den deutſchen Ver
tretern nicht gefehlt.

Abg. Oe. Vamberger ſfr.): Die Sozialdemokraten und
die Agrarier wollten in der Tendenz daſſelbe, die letzteren ſeien
aber gefährlicher, weil ſie Einfluß auf die Geſetzgebung hätten.
Zufrieden würden die Agrarier nicht geſtellt, auch wenn man
ihnen olles gewähre, was ſie heute forderten. Wer den ruſſi
ſchen Handelsvertrag in die Luft zu ſprengen verſuche, handle
nicht im natürlichen Jntereſſe. Das Zuſtandekommen des Ver
trages ſei eine Armee werth.

Weiterberathung: Donnerstag-

Politiſche Rundſchan im Anslande-
ODrſterreich-Ungarn. Die Meldung des „Dziennik Polski“

in Betieff der inneren Centraliſation der oberſten
Gerichtshöfe hat in Czechenkreiſen große Veunruhigung
hervorgerufen. Der Czechenklub delegirte zwei Redner, welche in
der Debatte über den Juſtiz-Etat von dem Miniſter entſchiedene
Erklärungen über dieſen Gegenſtand verlangen ſollen.

Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß einen Geſetzent
wurf bezüglich der von den Jnhabern der Panamaobliga-
tionen unternommenen gerichtlichen Schritte. Der
Geſetzentwurf ſetzt ein gemeinſames Vorgehen aller Titelinhaber
an Stelle der Einzelklagen, die denen einen größeren Antheil
am Geſellſchaftsvermögen ſichern würden, die den anderen Ob-
ligatignsinhabern mit ihrer Klage zuvorkämen.

„Belgien. Dem Blatte „Patriote“ zufolge er-
hielt die Regierung die Verſicherung, daß die
Radikalen im Falle der Ablehnung des allgemeinen
Stimmrechts für die Regierungsvorſchläge ſtimmen
werden, um eine Kammerauflöſung zu vermeiden.

„England. Juſtin Mac Carthby telegraphirte an den
Präſidenten der iriſchen Förderation in Rew-York:
Ich bin glücklich, Sie davon benachrichtigen zu können, daß die
Homernlevorlage Jrland eine beſſere und demokratiſchere
Verfaſſung als die Maßregel der Natioualpartei im Jahre 1886
gewährt. Die Hauptbeſtimmungen der Vorlage werden herzliche
Annahme finden ſo wird hier geglaubt. Die liberale
Regierung iſt ſtark genug. die Vorlage im
Parlament nIJtalien. Die Regierung citirte Bonghi vor den
Disciplinarrath des Staatsrathes, damit der Letztere darüber.
urtheile, ob Bonghi durch Veröffentlichung zweier gegen das
Parlament und den Dreibund gerichtete Artikel in der
„Nuovo Anthologia“ und im Pariſer „Matin“ ſich
einer ſchweren, bis zur Amtsenthebung zu beſtrafenden
Unregelmäßigkeit ſchuldig e habe (dieſes Artikels
wegen iſt Bonghi bei den Einladungen zum Hoſball über
gangen worden).

(Eig. Drahtbericht.) Bonghi erRom, 15. Febr.
klärt, daß der „Matin“ ſeine Auslaſſungen gegen

Der Jnhalt ſeiden Dreibund gefälſcht habe.
apokryph.

Bis jetzt zeigt ſich unter den Abgeordneten der alten
parlamentariſchen Linken, an welche die „Riforma“ ihren Aufruf
ur Schilderhebung gegen Gäiolitti richtete, wenig

Neigung, in Crispis Loger überzugehen. Die maßgebenden
Bläiter der miniſteriellen Linken fordern die Mebrheit auf, nach
wie vor geſchloſſen dem Miniſterium auf dem beharrlich einge
haltenen Wege fortſchrittlicher Reformen zu ſolgen, und behandeln
Crispis Auflehnung als unvermeidlichen, aber anſichtsloſen
Sturmlauf des Mannes, der keinen andern am Staatsruder
ſehen könne. Hingegen findet natürlicher Weiſe ſeine ſtolze Ab
lehnung des angetragenen Beiſtandes der Rechten den ent-
ſchiedenen Beifall der Linksliberalen.

Nordamerika Cleveland hat nunmehr ſelbſt über die tbheil
weiſe Zuſammenſetzung ſeines zukünftigen Kabinets
Mittheilung gemacht. Danach beſtätigt es ſich, daß Walter
Greſham zum Staatsſekretär, John Carlisle zum Schaßſekretär

erüttelt werden. Der Großgrundbeſitz könnte der Entvölkerung
es Platken LZaudes vielleicht dadurch entgegenwirken, daß er den

Urbe ten Gelegenheit zur Eigenthumserwerbung vöte.

und Daniel Lamont zum Kabinetsſekretär des Krieges ernanntſind. Genexalpoſtmeiſter wird Wilſon Viſſel. x

Aus aller Welt
Hannober, 16. Februar. (Eigener Drahlbericht.

Der Verbrecher, welcher in der Stkädtehausſlraße den
Mordanfall in dem Uhrengeſchäſt des Herrn Denhardt auszu-
führen verſuchte, gehört nicht einer internationalen Verbrecher-
bande an ſondern ſtammt aus Springe bei Hameln un
heißt Otto Parlaska. Derſelbe betrieb bis 1889 ein Friſeur-
geſchäft und ging dann nach Cöln und London, von wo er
am 9. Februar hierher zurückgekehrt iſt. Die bei ihm be
obachtete Frauensperſon iſt die angebliche Jugenieurswittwe
Thereſe Glaſer Schalke. Während des hieſigen Auſent-
haltes wohnte Parlaska mit ſeiner Braut bei deſſen ver
heiratheter Schweſter dann jedoch im Gaſthof. (Vergl,
Morgenausgabe: Aus Nah und Fern.)

Wien, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht). 8 der
Duellaffaire, welche ſich in einer Sitzung der Handels
ſcharfen Worlwechfel zwiſchen dem Handelskammerrath Beyfuß
und dem Generaldirektor der Nordbahn Jeilteles entſponnen
hat, wird gemeldet, daß die Polizei, hiervon benachrichtigt, den
Erſteren vorgeladen hat, um ihn auf die n r ſeines
Vorgehens aufmerkſam zu machen. Beyfuß erklärte darauf, das
Dueill habe ja noch nicht ſtattgefunden. Man hofft auf eine
friedliche Beilegung der Sache.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
R Breslau. Profeſſor Dr. Marxx in Greifswald hal
einen Ruf als Nachfolger des in den Rubeſtand getretenen Prof.
Dr. Hertz hierſelbſt angenommen.

Perſonglien.
Vom königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im

4. Quarkal 1892 folgende Kandidaten der Theolo ie pro
ministerio geprüſt und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen, verſehen
worden: Dietrich aus Elſterwerda, Kannegießer aus
Rathenow, Na ucke aus Halle, Lindner aus Crößuln, Vor
bauer aus Wolfsburg, Burdach aus Finſterwalde. Franke
aus Halle, Lehmann aus Stolzenhain, Lei ſt aus Meibhen
dorf Uhl aus Gr.Schierſtedt, Vogel aus Kalbe a. S-,
Dr. Feſtner aus Wilmsdorf, Dietrich ans Hirſchbera i. Schl.,
Fricke aus Neinſtedt, Hochſtetter aus Magdeburg,

ähne aus Jerchel, Meisner aus Melanne, Solbrig
aus Baben, Bachmann aus Pretzſch a. E., Begrich aus
Hoppenſtedt, Benkenſtein aus Nordhbauſen, Fäbndrich
aus Wieſenburg, Henuicke aus Zöberiß, Herrmaun aus
Halle, Kol be aus Großörner, Wißner aus Nauendorf-

Theater und Muſik.
Der dreiaktige Schwank „Das gelobte Land“ von Franz

und Paul Schönthan hat bei ſeiner erſten Aufführung im
Berliner Leſſingtheater einen nur ſchwachen Erfolg
zu erzielen vermocht.

Die Cholera- Epidemie im Saglkreiſe.
Das Königliche Landrathsamt hat in Folge des Um-

ſtandes, daß ſeit 8 Tagen keine Erkrankung an Cholera
im Saalkreiſe außerhalb der Jrrenanſtalt bei Nietleben vor
ekommen ſind, das Verbot der Abhaltung vonKerſammlungen, Tanzluſtbarkeiten und anderen

Vergnügungen für alle diejenigen
aufgehoben, die nicht an der Saale unterhalb der
Jrrenanſtalt Nietleben belegen ſind. Für die vom Ver-
bote noch nicht befreiten Ortſchaften ſoll daſſelbe noch eine
Woche aufrecht erhalten werden, ſofern keine] weiteren
Er krankungen an Cholera im Saalkreiſe eintreten,

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnelleu

angabe geſtattet.

2 Halleſcher Lehrerverein. Jnu der vorgeſtrigen Sitzung
hielt Herr Tietſch einen Vortrag über „Veinfachung der
Rechtſchreibung und die Schriftfrage.“ Redner
führte etwa Folgendes aus: Es iſt eine beirübende Thatſache,
daß die Schulen alljährlich eine große Schaar Kinder ins Leben
treten ſehen müſſen, die trotz vielen Kämpſfens und Strerens
nicht die nöthige Sicherheit im der Handhabung der Rechtſchrei-
bung erlangt Der Grund hierzu iſt zu ſuchen in den
Mangel an konſequent durchgeführten Regeln. Die gegenwärtige
Rechtſchreibung bedarf daher einer gründlichen Reform. Jn den
weiteſten Kreiſen wird dieſe Nothwendigkeit anerkannt; nur
berrſcht vielfach noch Uneinigkeit und Unklarheit über ichtung
und Grenze des Vorgehens. Bei der Reform iſt das im Weſen
der Sprache begründete phonetiſche Prinzip mit ſeiner Forve
rung „Schreibe, wie du richtig ſprichſt“, zu Grunde zu iegen-
Ferner iſt zu beachten, daß die Neurechiſchreibung nicht wiſſen
ſchaftlichen Zwecke dienen, vielmehr dem Vedürſnihß des ganzen
Volkes entgegenkommen ſoll und muß. Ans dieſem Grunde hat
ie uur die Hauptlaute darzuſtellen und das Beſtebende thun
ichſt zu berückſichtigen. Allen dieſen Forderungen ſucht das von

dem verſtorbenen Dr. Fricke in Wiesbaden bearbeitete Orthe
graphieſyſtem gerecht zu werden. Wenn nun dieſes Syſtem auch
noch nicht für vollendet anzuſehen iſt, ſo daß ſchon jetzt ein An
trag um Einführung zu ſtellen räthlich erſcheinen könnte, ſo iſt
doch durch daſſelbe ein Fundament gelegt, das nur des thar
kräftigen Weiter und Ausbaues bedarf, um würdig zu ſein, in
Alldentſchlands Schulen eine Stätte zu a Dieſes Ziel zu
verwirklichen, iſt das Beſtreben des Vereins für vereinfachte
Rechtſchreibung. Es iſt dringend nothwendig. daß ſich recht viele
Kräfte dem Vereine anſchließen, damit das gute Werk zum guten
Ende geführt werde. Anmeldungen nimmt Fräulein Pauline
Lohmeyer in Kaſſel entgegen. Die ordentlichen Mitglieder leiſten
einen Jahresbeitrag von 2 woſür ſie die Monatsſchrift des
Vereins unentgeltlich zugeſchickt erhalten; außerordentliche Mir
glieder zahlen nichts. h berrſcht eine bittere Fehde
über die Frage der anzuwendenden Schriftzeichen. Die Kämpier
ſcheiden ſich naturgemäß in 3 Lager. Die einen ſtreiten ſür den
ansſchließlichen Gebrauch der Lafeinſchrift, die andern brechen
eine Lanze ſür die deutſche Schrift, die dritten entſcheiden ſich
für Beibehaltung der Doppelwährung. Die Kämpfer der erſten
Gruppe bilden den Verein für Lateinſchriſt, die der zweiten und
dritten den Allgemeinen Deutſchen Schriftverein. Die Gründe,
die nach Anſicht der Lateinſchriſtler für den ausſchliehlichen Ge
brauch der Lateinſchriſt ſprechen. ſind nicht ſo gewichtiger Natur,
daß ſie Veranlaſſung geben könnten, unſerer deutſchen Schrift,
dieſem Sondergute des deutſchen Volkes, unkren zu werden.

alleinigen Gebrauch der Deutſchſchriſt ſtreiten. Jm Jutereſſe
des internationalen Verkehrs muß vielmehr neben der deutſchen
S Krift die lateiniſche geübt und angewondt werden. Der Vor
trag fand lebhaſten Beifall und rief eine längere gehbaltvolle
Beſprechung hervor. Jn derſelben bekundeile ſich, daß die
Verſammlung in Bezug auf die Rechtſchreibung auf dein Stand
punkte des Vortragenden ſtand, während die Meinungen in der
Schbriftfrage auseinandergingen. Die lebtere ſol daher noch als
offen betrachtet werden. Als Gaſt war Herr Dr. Wilh. Neu
bert aus Chriſtiania anweſend, der ſich rege an den Verhand
lungen betheiligte.

r Elternabend Die Bürgermäbchenſchule der Francke
ſchen Stiftungen hielt geſtern in der „Kaiſer Wilhelmsholl-“
ihren vierten Elternabend ab. Herr Jnſp. Treb ſt
begrüßte zuerſt die zablreich Erſchienenen aufs Herzlichſte.
Hierauf ſprach derſelbe über das Thema: Was nunſere
Kinder leſen!“ Zunächſt wurde darauf hingewieſen, wie
jeder Familie eine tägliche Feierzeit zu wünſchen ſei, wie die ge
botenen Mußeſtunden günſtige Gelegenheit darböten, durch an
emeſſene Familienunterhaltungen auf die glückliche Entwicklung
er beranwachſeuden Kinder zu wirken, wie leider das Fa

milienleben u davon mehr zurückgekommen ſeiwie die Kinder in Folge deſſen wenihrer ſreien Zeit nach Bücher

kammer anläßlich der Frage des Flaſchenbierhandels durch einen

Andernfalls iſt aber auch denen nicht zuzuſtimmen, die für
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müßten, ſodaß die Jugendkektüre Heute zu
wichtigſten Erziebungsmitteln gehöre. Nachdem
Werth einer guten, wohl geordneten Jn

idlektüre bervorgehoben worden war, wurde ſodann
f die Gefahren bingewieſen, die eine ſchlechte Lektüre und eine
rkehrte, Art des Leſens für unſere Kinder mit ſich bringe
ele unſerer Jugendſchriſten entbehren des geeigneten Jnhalts,
gen nur mit bunten Bildern und glanzvollen Einbänden und
d von zweifelhaftem ſittlichem Werihe. Uebermaß und Un
duung der Lektüre erzeugen bei vielen Kindern, beſonders bei

pädchen, Lehrwuth. Leſeleidenſchaft: Leſehaſt führe zu Ober
ächlichkeit und Entwöhnung von ernſter geiſtiger Arbeit. So
ängen die Gefahren dazu ſich nach guten Schriſten umzuſehen

nd ſür eine gute Leitung der Leklüre zu ſorgen. Eine gute
ugendſchriſt müſſe in ihrem Juhalte vor allem ſittlich rein
in; erotiſche Momente ſind nicht unbedingt auszuſchlie
n. Moraliſirende Schriften ſeien zu verwerfen, die

oral müſſe aus der Erzählung ſelbſt ſprechen; ähnlich
rbalte es ſich mit der religiöſen Tendenz

ferner bat eine gute Jugendſchrift in all ihren Geſtalten und
Situationen das Gepräge der Wahrheit zu tragen, keine
ſuſterjungen, keine Engel, keine Puppen. Weiterhin iſt zu be
chten, daß die Lektüre dem kindlichen Geſichtskreiſe ange
aßt, ſei, aber auch zugleich über denſelben hinausweiſen müſſe,
aß die Schriften das volle Jutereſſe des Leſers zu er
ecken, aber alle Ueberreizung der Phantaſie zu vermeiden habe.

juch auf die Jlluſtrationen der Jugendſchriften
ing der Vortragende ein und verwarf jedes Uetermaß und
illes Unſchöne und Unrichtige in den Vildern. Als Geſichts
junkte für eine gute Leitung der Jngendlektüre
purden angegeben und des Näheren begründet: Richtige Aus
vahl der zu leſenden Schriſten, Berückſichtigung der Alters
ufen, des Geſchlechts und der Jndividualität der
eſenden: weiſe Mäßigung wurde empfohlen und zuletzt
indringlich gewarnt, die Kinder die Tageszeitungen und
ſie illuſtrirten Zeitſchriften, welche im Hauſe gehal-
en werden, unbeauſſichtigt durchſtudiren zu laſſen. Der Vor
ragende ſchloß mit dem Worte Herders: „Ein Buch bat oft
inen Menſchen auf ſeine ganze Lebenszeit ge

bildet oder verdorben.“ Jn der Beſprechung dieſes mit
lebhaftein Beifalle entgegengenomineuen re wieſen Herr
Rektor g. D. Dietlein und Herr Fabrikant Weddy beſon-
ders auf die Gefahren hin, welche die illuſtrirten Zeitſſchriſten,
wie ſie an öffentlichen Orten auslägen, der Jugend bereiteten
von einer hieſigen Handelsfirma würden ſogar zur Anlockung
e Kinder ſolche Schriften gratis vertheilt. An zweiter Stelle
prach Herr Lehrer Weſtram in intereſſanter Weiſe über die
Frage: „W'
ler nen.“

Stadttheater. Leſſings Emilia Galotti“ gebt
am Sonnabend mit Frl. Greve in der Titelrolle, Frau Ninald
als Gräfin Orſina, Herr Schreiner, als Odrardo, Frau de
la Chapelle als Claudig, Herr Rinald als Prinz, HerrSchmidt-Häßler als Marinelli, Herr Bach als Appiani
in Scene. Am Sonntag Nachmittag wird das Luſtſpiel „Die
Augen der Liebe“ und das Ballet-Divertiſſement Die
u enfee“ als Freiden- Vorſtellung bei halben Preiſen
gegeben.

J. Der Zweigberein des Evangeliſchen Bundes für
Halle und den Saalkreis veranſtaltet zum Gedächtniß von
Luthers Todestag am Sonnabend, 19. Februar, Abends
s Uhr im Saale des Volksſchulgebändes eine öffentliche
Verſammlung, in welcher Herr Prof. Beyſchlag das
Vegrüßungswort ſprechen und Herr Suverint. Tr mpel-
mann Magdeburg über das Thema: „Der Luther der Zukunft
im Lichte des Luthers der Vergangenheit' einen Vortrag halten
wird. Näheres ſ. Jnſerat.

e0 Unſere freiwillige Fenerwehr, welche in dieſem
Sommer ihr 25 jähriges Beſteben feiert, beſitzt in ihrer ſeit
Jahren beſtehenden Darlehns- und Unterſtützungskaſſe eine Ein
richtung, die Anerkennung verdient. Aus kleinen Anfängen
heraus beſitzt dieſe Kaſſe jetzt ſchon einen Fonds, der es ermög-
licht, daß Mitglieder Darleben bis zu 50 und unverſchuldet
in Bedrängniß gerathene Mitglieder eine Unterſtützung erhalten.
Ferner beſteht im Corps eine ſogen. Kleiderkaſſe, die auch ſchon
einen hübſchen Beſtand nachweiſt. Aus dieſer Kaſſe werden ge-
meinſam Uniformſtücke, zu denen auch die Stadt einen Zuſchuß
ſgpirn beſchafft, wie dies jetzt zur Jubiläumsfeier der Fall
ein wird.ee Verſchiedene ſtädtiſche Erdarbeiten werden in dieſem
Monat noch in Angriff genommwen, um Arbeitsloſen Be-
ſchäſtigung 4 gewähren. Es handelt ſich zunächſt um die Reau
lirung der Tborſtraße in deren weſtlichem Theile und dann um
die Tieferlegung der Gartenanlagen des neuen ſtädtiſchen Siechen
bauſes an der Beeſenerſtraße nach Beſeitigung der Bruchſtein
mauer. Jm Frühjahr wird man dann vorausſichtlich mit der
Regulirung des Weges von Villa Ludwig c. bis nach dem Ge-
ſundbrunnen bezw. bis nach dem Böllbergerweg und mit Be-
pflanzung deſſelben mit geeigneten Bäumen vorgehen. Die Adje-
centen bieten zur Ausführung dieſer norhwendigen Maßnahmen
die Hand durch unentgeltliche Hergabe von Terrain zwecks Ver-
breiterung der Straße, die dann in geböriger Breite er-
ſcheinen wird.

S. Neubaun. Zum 1. April c. wird wieder ein altes Haus
rundſtück in der oberen Leipzigerſtraße verſchwinden, um einem

önen Neubau Platz zu machen. Der Zimmermſtr. Guſtav
Schalz als e des Grundſtücks Leipzigerſtraße 70 jetzt
„Hotel zu den vier Jahreszeiten“, wird das frühere alte v. Wer

as ünſere Kinder durch Nachahmung

kher'ſche Haus niederlegen und auf das Reſtgrundſtück einen
eleganten Neubau, vorn mit drei großen Läden, binten mit
Niederlagen, wozu der Garten verwendet werden wird, errich
ten. Mit den Vorarbeiten wird bereits begonnen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die
Anklagen wider den Bergmann Otto Mohr aus Wippra, wegen
perſuchter Notbzucht und die verehelichte Bergmann Marie
Valesca Hyzy geborene Hudang aus Eisleben wegen Ur-
kundenfälſchung in 2 Fällen und Betrugs zur Verhandlung.
Beide Angeklagte wurden für ſchuldig befunden, doch wurden
ihnen mildernde Umſtände zugebilligt. Das Urtheil des ECe-
richtshofes lautete gegen Mohr auf 4 Monate Zeiepgriß wo
von 3 Monate durch die Unterſuchungshaft ſür verbüßt er-
achtet wurden, und gegen die Hyzy auf 6 Monate Gefängniß,
wovon 4 Monate durch die Unterſuchungsbaft für verbüßt er
achtet wurden.

Falbtag. Der heutige 16. Februar iſt ein Falbtag
J. Ordnung. Profeſſor Rud. Falb prophezeit für Heute ode
morgen einen neuen Schneefall, der bis efwa zum 23. d. Mts.
zanbaiten werde, wo dann wieder Thauwetter zu erwarten ſei.

Nun, warten wir's ab; Jrren iſt menſchlich.
Karambolagen. Geſtern gegen 10*/, Uhr Vormittags

ſtieß ein Motorwagen mit einem Laſtwagen in der großen
Steinſtraße zuſammen beide Wagen wurden ſtark beſchädigt:
außerdem iſt eine Betriebsſtörnng von 10 Minuten eingetreten.

Ein zweiter Zuſammenſtoß erfolgte in der Schmeerſtraße an
der Kubgaſſe zwiſchen einem Motorwagen und einem Bierwagen
der Freyberg'ſchen Brauerei. Beide Wagen wurden beſchädigt.
Die Schuld trifft dem Motorwagenführer, welcher den Bier
wagen von hinten anfuhr-

F. Ein Schorufteinbraud fand geſtern Vormittag 9, Ubrin dein Hauſe Landwehrſtraße Nr. 23 ſtatt, welcher bald durch

die Feuerwehr gelöſcht wurde.
S Diebſtahl. Aus dem Vorflur der 1. Etage des Grund

ſtücks Alte Promenade 15 wurde hente gegen Mittag ein dunkel-
blaues langes Damen-Jaquett geſtohlen, jedenfalls von einem
Veltler, der um dieſe Zeit dort angeſprochen hat

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet

Wettin, 15. Febr. (Ende des Wettiner Berg-
werks.) Das rühmlich in ganz Deutſchland woblbekannte kgl.
Steinkohlenbergwerk zu Wettin hat am 1. Februar d. Js.
ſeinen vollſtändigen Abſchluß gefunden, ſo daß der bis jetzt ge
führte Vetrieb deſſelben für alle Zeiten aufgeboben wurde, weil
das Steinkoblenlager vollſtändig erſchöpft iſt. Ueber 400 Jabre
bindurch ſind gus dieſen muſterbaft augelegten und ergiebigen

Schächten Millionen von Centnern dieſes koſtbaren Stoffes aus

Mühſeligkeiten und vielen Veſchwerden an das Tageslicht ge
ſchafft, gefördert worden. bie der w. n und Güte
ſeiner ausgezeichneten Steinkoblen erwarb ſich das Wettiner
Revier überall den beſten Ruf und hatte demzufolge bis auf die
Jestztzeit einen reichen Abſatz mit einem lohnenden Gewinne zu
verzeichnen. Für die kleine Stadt iſt das Anfbören dieſes Be
triebes von größtem Nachtbeile, da kein anderweitiger Erſatz in
Ausſicht ſteht. Was die Belegſchaſt anbetrifft, ſo hat das königl.
Oberbergamt zu Halle dafür Sorge getragen, daß die junge
rüſtige Mannſchaſt tbeils nach Rüdersdorf, Staßſurt, Melzow
und Anderbeck verſetzt worden iſt, woſelbſt für ſie Beſchäftigung
und reichliches und gutes Anskommen gewährt wird. Die
weniger rüſtigen und bejahrten Bergleute ſind von Seiten des
königl. Oberbergamts mit einer angemeſſeuen Penſion bedacht
und ſo geſtellt worden, daß ſie in ihren alten Tagen weder Noth
noch Sorge auszuſteben haben.

Weißenfels, 16. Februar. (Prüfungsergebnib.)Geſtern Abend wurde die Entlaſſungs Prüfung an bieſigen
SchullehrerSeminar beendet. die unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzialſchulrath Kramer und im Beiſein des Herrn Geh.
Regiernngsrath Haupt Merſeburg abgehalten wurde. Jn die
Prüfung waren am vorigen Freitag 36 Seminarzöglinge und
3 „Wilde“ eingetreten. Von dieſen 89 Examinanden beſtanden
alle die Prüfung bis auf einen „Wilden“. Ein günſtiges Er
gebniß! Hente findet die Aufnahme- Prüfung ſtatt, zu welcher
35 Zöglinge der bieſigen Präparandenanſtalt aelgſen ſind.

S. Nanmburg, 15. Febr. (Ungetreuer Ehemaun.)
Ein bhieſiger Haudwerksgeſelle batte ein junges, nicht
unvermögendes Mädchen aus der Umgegend kennen gelernt und
ſie geheiratbet. Der Mann ſchaffte von dem Heirathsgute
der Frau nicht blos eine ſchöne Wirtbſchaſt, ſondern auch zumGeſchäftsbelriebe Pferd und. Wagen an und fuhr die junge Frau
damit bald nach der Hochzeit zu Verwandten auf Beſuch. Sein
Verſprechen, ſie nach einigen Tagen wieder abzuholen, löſte er
aber nicht ein, und ſo kehrte die Frau, von böſen Ahnungen er
füllt, allein hierher zurück. Da mußte ſie denn, wie das Naumb.
Krsbl. mittheilt, erfabhren, daß der Mann Wirtbhſchaft,
Pferd und Wagen verſilbert, einen großen Poſten
Waare (auf Credit gekauft, von dem Vermögen der Frau
2573000 .4 flott gemacht hatte und verſchwunden war. Dem
Wiederbringer gute Belohnung! Vielleicht iſt es nur Zufall,
daß um dieſelbe Zeit eine „Dame“ abgereiſt iſt, die dem ab
hauden gekommenen Ebemanne ſchon vor der Hochzeit bekannt
geweſen war.

S Erfurt, 15. Febr. Vom Gymnaſium. Pferde-
bahn.) Jn Verfſolg des Beſchluſſes der Budget-Kom-
miſſion des Landtages war geſtern ein Abordnung der
miniſteriellen Behörden bier anweſend, um die geforderten
Auskünfte über den Platz c. des zukünſtigen Gymnaſialgebäudes
zu begründen. Dieſe Kommiſſion beſtand aus den Herren Geh.
Oberregiernngsrath Bohtz (vom Kultusminiſterium) er
rungs- und Baurath Hinckeldey (vom Miniſterium des
Kultus) und Regierungsrath Schuppe (vom Provinzialſchul-
Kolleginui) und beſchloß neüerdings, den ſchon urſprünglich ins
Auge gefaßten Bauplatz der Budgetkommiſſion zu empfeblen.
Damit dürfte die Frage nun endgültig entſchieden ſein. Unſere
Pferdebabhn wird demnächſt als ſolche aufgehoben und
in eine Straßenbahn mit elektriſchen Betriebe
eingerichtet werden. Eine auswärtige Geſellſchaft wird den Be-
trieb übernebmen.

Aken, 16. Februar. (Eine Gewerbe und Jndu-
ſtrie-Ausſteliung) wird vom hieſigen Handwerkermeiſter-
verein in den Tagen vom 28. Mai bis 1. Juni veranſtaltet
werden. Mit derſelben wird eine Lotterie verbunden ſein.

O Deffau, 15. Februar. (Das hieſige Schneider
denkmal), welches ſeinen Standpunkt in der Kaiſerſtraße er
halten wird, wird am 27. Mi enthüllt werden.

T Friedrichroda, 15 Februar. (Eiſenbahnbau.) Nach
dem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorliegenden Verichte
über den Ban einer Eiſenbahn von Friedrichrodawach Georgenthal ſind die diesbezüglichen ausführlichen
Vorarbeiten beendet und unterliegen, gegenwärtig der landes
polizeilichen Prüfung. Die bewilligten Baumittel betrogen
1734000 dazu Baukoſtenzuſchuß der Jntereſſenten mit 10000
Mark, zuſammen 1834 000 .4. Verausgabt wurden bis Ende
September 1891 20650 im Berichtsjahre 27 955 .4, zuſammen
r Feptember 1892 48 605 Jm Beſtand verblieben

o Mittweida, 15. Febr. (Das Technikum) zählt im
laufenden 26. Schuljahre 1358 Schüler, welche die Abtbeilung
Gr MaſchinenJngenieure und Elcktrotechniker bez. die für

erkmeiſter beſuchen. Unter deu Geburtsländern der Schüler
bemerken wir: Dentſchland, Oeſterreich, Ungarn, Holland,
Schweiz, Luxemburg, Großbritannien, Dänemark, Schweden,
Vorwegen, Rußland, Türkei, Rumänien, Serbien, Bulgarien,
Jtalien, Fraukreich, Spanien, aus Aſien: Java, Afrika Cap
land, OranjeFreiſtaat, ferner Nord, Mittel und Süd-Amerika
(Vereinigte Staaten von Braſilien, Argentinien, Venezuela). Die
Eltern der Schüler gehören hauptſächlich dem Stande der
Fabrikauten, Jngenieure, Mühlen und Brauereibeſitzer, Schloſſer,
Mechaniker, Baugewerke, Staats- und Communalbeamten und
Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächſte Sommerhalb-
jabr beginnen am 10. April. Aufnahmen in den unentgeltlichen
Voruuterricht finden von Mitte März bis Beginn des Semeſters
jederzeit ſtatt.

QDuedlinburg, 15. Febrnar. (Abiturientenexamen)
Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn Geh. Reg. und Schul
rathes Troſien, ans Magdeburg am bieſigen Königl. Gym-
naſium die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Sämmtlichen 12 Ober
primanern, welche ſich zu dem Examen gemeldet hatten, konnte
das Maturitätszeugniß ertheilt werden, dreien davon unter Be
freiung von der mündlichen Prüfung.

Thale a. H. 15. Febr. n mwandlung in eine
Stadt.) Unſer Dorf befindet ſich in einem Stadium hoch-
erfreulicher Entwickelung. Die Einwohnerzahl iſt auf 7000 ge
ſtiegen. Es iſt daher von unſerem Gemeinderathe der Beſchluß
gefaßt worden, die Erhebung unſeres Ortes zur Stadt zu be
antragen Die hieſige Blechbütte beſchäftigt allein nicht weniger
als 2000 Arbeiter.

M Stendal, 15. Februar. (Der Miſſions- Verein
der Altmarh) hatte im Jabre 1892 9031 .4 Einnahme, etwas
mehr wie im Jahre vorher. Das Jahresfeſt ſoll am 7. Juni
im Dom zu Stendal gefeiert werden. Herr Hoſprediger a. D.
Stöcker, der im vergangenen Jahre die Feſipredigt zugeſagt
batte, aber verhindert wurde, ſoll Feſtprediger ſein; den Feſt
bericht wird vorausſichtlich der bis dahin aus Afrika zurück
erwartete Miſſtonsſuperintendent Merensky halten, der mit
jungen Miſſionaren die erſten Stationen in Oſtafrika am Nord
ende des Nyaſſa-Sces begründet hat. Predigtreiſen ſind ge
plant für die Diözeſen Arendſee, Klötze, Taugermünde.

Oſchersleben, 15. Februar. (Großſfener). Auf dem
19, Stunde von hier entfernt gelegenen Amte Wulfexrſtedt,
dem Oekonomierath Schmidt gehörig. entſtand heute früh um
6 Uhr Feuer, das die geſammten Wirthſchaſtsgebäude des
großen Gutes einäſcherte. Nur das Wohnhaus iſt vom Feuer
verſchont geblieben. Der Schaden iſt ſehr groß, aber durch
Verſicherung gedeckt.

T Sondershauſen, 15. Febr. (Betreffs des Kali-
Bergbau-Unternehmens) macht das geſtrige Regie-
rungsblatt noch auf Folgendes aufmerkſom: Da unſer Berg-
geſetz keine Beſtimmungen über Gewerkſchaſten enthält, ſo wird
die Regierung dieſerhalb ein Nothgeſetz demnächſt erlaſſen, das
dann zu nachträglicher verfaſſungsmäßiger Zuſtimmung dem im
Laufe des Jahres zuſammentretenden Landtage vorzulegen iſt.
Uebrigens ſei darauf hingewieſen, daß die eigentlichen Arbeiten
des Abbaues ſelbſtverſtändlich erſt nach mannigfachen, weniger
zu Tage tretenden Vorarbeiten und Feſtſtellungen, wie Annahme
von Beamten, Einrichtung und Ordnung des Direktions-Bureaus
in hieſiger Reſidenzſtadt, Anfertigung von Nivellements- und
anderen Plänen und Karten, Erwerbung von Grundſtücken, Be
ſtimmung der Einſchläge 2e., in Angriff genommen werden können.

Waſungen, 15. Februar. (Opfer eines Schwind-
lers.) Die hieſige Dachpappenfabrik von C. Muncke
at den Konkurs anmelden müſſen. Die ſeit 35 Jahren be
tebende Firma iſt das Opfer eines Schwindlers geworden und
in den Zuſammenbruch der r re mithineingeriſſen worden. eſitzer dieſer Papierfabrik, Max

Rappolt, war im Herbſt vorigen Jahres als ſtiller Theihaber

der Tiefe der Erde, on fleißigen Bergknobben unler mansertel in die oben geannke Firma eingelreken und hatte die Jnhaberig
derſelben zur Hergabe von Accebten behufs Deckung von Forde

rungen zu beiwegen gewußt. Dieſe Wechſel hat er ſchleunigſt zu
Gelde gemacht. die Forderungen aber uicht, beglichen, ſondern
mit dem Erlös das Weite geſucht. Hinterher ſtellte ſich auch
heraus, daß er für 40 000 Wechſel gefälſcht und anf die Pa
pierfabrik in Zöbig eine Schuldſumme von 474 000 .4 verwirkt

atte. Das Schwindel-Manöver, welches er mit der hieſigen
Dachpappenfabrik unternommen hat, hatte offenbar nur den
Zweck, ſich vor ſeiner Flucht baares Geld zu verſchaffen. Na
türlich halten ſich jetzt die Juhaber der Wechſel en die hieſige

irmo, die dadurch dermaßen geſchädigt wurde, daß ſie in Kon
urs gerathen mußte.

S Langenſaiza, 15. Febr. (Großer Braud.) Vor
Fury e 5 Uhr braunten in dem uns benachbarten

chönſtedt ſämmtliche Hintergebäude des an der Chauſſee
nach Großgottern gelegenen Thöring'ſchen Gaſthofes
nieder. Das Feuer ſoll in der Scheune ausgekommen ſein und
ſo ſchnell um ſich gegriffen haben. daß alles Vieh nichk mebr
gerghet werden konnte und u. A. 10 Schweine in den Flammen
umkamen-

Leipzig, 15. Februar. (Jeſuitenpetition. Ver-
urtheilung.) Die in unſerer Stadt ausgelegte Petition

egen die Rückberufung der Jeſuiten iſt, wie das
pz. Tgbl. von zuverläſſiger Seite erſfährt, mit nahezu 15 000

Unterſchriften bedeckt worden und wird nunmehr dem Reichstag
überſandt werden. In Folge eines Streites in einem hieſigen
Gaſtlocal, der mit Thätlichkeiten endete, fand am Morgen des
27. Vovember v. J. bei Vanti ein Duell zwiſchen dem am
17. November 1868 geborenen Candidoten der Medizin Balack
und dem 26 Jabre alten Pr. med. Reinhold Przyrembel aus
Pitſchen in Oberſchleſien ſtatt. Bedingungen waren dabei zehn
Schritt Entfernung mit dreimagligem r aus gezogenen
Piſtolen. Schon beim erſten Kugelwechſel wurde, wie ſ. Z. ge
meldet, Dr. Przyrembel tödtlich verletzt und ſtarb nach
wenigen Minutezn; die Kugel hatte ihm beide Lungen
durchbohrt. Die Angelegenheit ſtand beute vor dem hieſigen
Schwurgericht. Balack wurde wegen Tödtung im Zweikampfe
zu 2 Jahren 6 Monaten Feſtung und der Candidat der Medizin
Fiedler wegen Cartelltragens zu 1 Woche Haft verurtbeilt.Die Geſchworenen beſchloſſen einſtimmig ein Gnaden-
g,eſ uch ſür Balack einzureichen. Aus den Verhandlungen ging
klar hervor, daß das Auftreten des im Duell Gefallenen der
Anlaß zu dem ſo tragiſch verlaufenen Zweikampf geweſen iſt.

Leipzig, 15. Febr. (Zur Fragen der LeipzigerMeſſſee.) le Handelskammer hat den Vorſchlag des in der
vor einiger Zeit ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung des
Hausbeſißervereins zur Hebung der Leipziger Meſſen einge-
ſetzten Comitéss angeuommen, daſſelbe zu ren Berathungen
über die Meßfrage hinzuzieben. Dieſer Tage fand nun die erſte
Sitzung des Meß- Ausſchuſſes der Haudelskammer und des
obengenannten Comités in dem Commiſſionsſitzungs Zimmer
der hieſigen Handelskammer ſtatt. Die Berathung ergab voll
ſtändige Uebereinſtimmung in allen weſentlichen Punkten Zu-
nächſt war man darin einig, daß gleichviel wie die Cholera-

efahr ſich ſteigern ſollte, an eine Beſchränkung oder gar Auf-
ebung der Oſtermeſſe nicht gedacht werden dürfe. Ein Antrag,

den jedesmaligen Beginn der Oſtermeſſe an ein beſtimmtes
Datum zu binden, wurde mit Rückſicht darquf, daß es nicht
möglich geweſen, das Oſterfeſt feſtzulegen, abgelehnt. Dagegen
wurden die folgenden Vorſchläge einſtimmig acceptirt. Zunächſt
ſoll ein beſonderes Augenmerk auf die Muſter läger gerichtet
und deren Vermehrung angeſtrebt werden, ſo daß ſie ein mög
lichſt vollkommenes Bild der Neuheiten anf dem
Weltmarkte gewähren. Zu dem Zwecke ſollen die Jndu-
ſtriellen brieflich und verſönlich, ſowie durch eine
intenſive Preßthätigkeit angeregt werden, die Leipz ger Meſſen
zu beſchicken, ferner ſollen im Gewandhaus Verkaufsläger und
Comptoirs r und dieſelben billig vermiethet und die
Hausbeſitzer aufgefordert werden, ihre Häuſer der Neuzeit ent
ſprechend umzubanen und zu renoviren. Auch ſoll ein brauch-
bares Meßadreßbuch, nach Branchen geordnet, geſchaffen
werden. Ferner ſoll für eine beſſere Unterbringung
der Fremden geſorgt und Hand in Hand damit ein
neuer Bebauungsplan der inneren Stadt, ins-
beſondere auch die Durchführung des Neumarktes und der
Nicolaiſtraße angeregt werden. Für die Meßgüter ſoll freie
Rückfracht, die Giltigkeit der Tagesbillets zur Beſuch
der Meſſen auf 10 Tage, ſowie ein beſſerer und öfterer Eiſen-
babn- und Omnibusverkehr zwiſchen Leipzig und
deſſen rm angeſtrebt werden. Nächſtdem ſoll auf
Aufhebung der die Meßbeluſtigungen einſchränkenden
Verordnung vom 14. März 1874, auf die Abhaltung von
GewandhausConcerten, auf Vermehrung der Quergänge in
den Verkaufsbudenreihen, auf die Abſchaffung der Meß-
preiſe in Hotels und Reſtaurationen, ſowie
auſ Pohal vug vop. Kongreſſen und Einführung von Fach
börſen zur Meßzeit bingewirkt werden. Endlich beſchloß man
eine Verkürzung der Meſſe re zu beantragendaß mit der Engroswoche zugleich die Detgilwoche beginnen
und daß ſchon am 1. Sonntage der freie Verkauf c. geſtatte!
und die Meſſe am 4. Sonntag Abends beendet ſelten ſoll. Es
würden alſo künftig die Wochentage von Montag bis Sonn
abend der letzten Meßwoche, an welchen ohnedies
keine lebhaften Geſchäfte mehr ſtattfinden, wegfallen und die
Meſſe demnach 3 Wochen mit 4 Sonntagen währen. Der
Mitteldeutſche Papierverein in Veipzig veranſtaltet
eine Oſtermeß W usſtellung, in den geſammtenoberen Ränmen des Kaufmänniſchen Vereinshauſes vom 11. bis
13. April d. J-

2 Leipiig s Februar. (Die Winterſagten) haben
den ſtreugen Winter ohne Schaden überdauert. Nachdem nun
der Froſt allenthalben gewichen iſt und in der verfloſſenen Nacht
ein warmer andauernder Regen die Saaten vom Winterſchmutz

ereinigt hat, machen dieſelben einen recht erfreulichen Eindruck.
ie Roggeuſgaaten, beſonders frühzeitige Ausſaaten, ſteben

dicht wie ein Teppich, ſpätere Ausſaaten ſind in Folge der Dürre
im Herbſt ſpärlich oufgegangen; auch der Winterweizen
ſteht meiſt dünn. Die Rapsſaaten machen allenthalber
einen guten Eindruck.

c Greiz, 15. Februar. (Elektriſche Centrale.) Die
Firma Siemens u. Halske in Berlin hat für unſere Stadt
ein Projekt über eine elektriſche Centralanlage ausge
arbeitet, mit welchem ſich der Gemeindevorſtand zur Zeit be
ſchäftigt. Als Grundlage zur Ausarbeitung des betreffenden
Projektes dient die Annahme, daß ein Lampennetz von
Glüblampen à 16 N.-K. in der Alt- und Neuſtadt von der
Centrale aus geſpeiſt werden ſollte. Die Stadtverwaltung ge
denkt, der Frage näber zu treten.

S Greiz, 15. Februar. (Pfexdeverſicherungsver-
ein. Goldne Hochzeit). Der im Vorjahr gegründete
Pferdeverſicherungsverein (auf. Gegenſeitigkeit) kann auf das
1. Geſchäſtsjahr befriedigt zuxückblicken. Verſichert waren 258
Pferde. Davon ſind als krank 116 angemeldet und für 5 Stück
iſt eine Entſchädigungsſumme von 4000 .4 gezahlt worden. Die
Betheiligung der Landwirthe iſt bis jetzt leider eine geringe.
Der Vorſtand verrichtet ſein Amt unentgeltlich. Jn Zeuleu-
roda feierte der Rentier Kwoll mit ſeiner Gattin munter und
friſch das Feſt der goldenen Hochzeit.

Patentſchan. Patente ſind ertheilt worden für einen
Turbinen-Gegenſtrom-Condenſator: Gebr. Forſtreuter in
Oſchersleben; für ein Verfahren und Einrichtung zur Ab
ſcheidung des Theers und Ammoniaks aus Gas: Schumann
und Küchler in Exfurt; für einen Waſſerpfoſten mit heraus-
nehmbarem Ventil: C. W. Julius Blancke u. Co. in Merſe
burg und W. Pfeffer in Halle a S.f Die Fiſche des Elbſtroms dürfen gegen
wärtig Zuckerwaſſer trinken, nachdem vor einigen
Ja bei Wallwitz hafen bei Deſſau zwei große, mit
z er beſrachtete Elbkähne in den Fluthen des Fluſſes ver-
ünken ſind. Augenzeugen berichten, es ſei ein grauſigſchöner

Anblick geweſen, wie am Nachmittage gegen *44 Uhr die rieſigen,
zum Theil hoch aufgethürmten Eisſchollen. von Roßlau daber-
getrieben ſeien und mit unbeſchreiblicher Macht den einen Kabn
ſpielend in den Grund gedrückt hatten. Ein zweiter Kahn er-
ielt durch dieſelben ein großes Leck, ſüllte ſich alsbald mit

aſſer, und gegen 10 Uhr Abends war auch er in der rauſchen
den Fluth verſchwunden. Die beiden Kähne repräſentirten den
anſehnlichen Werth von 300 000 und 230 000 .4. Während die
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ſüße Frackt des erſſen Kabnes unrellbar verloren war, konnle
beim anderen Kahn mit großer Mühe und faſt übermenſchlicher
Anſtrengung noch ein Theil derſelben geborgen werden. Da
der Zucker in Säcken zu je 2 Centner feſt, zuſammengepreßt war
und deshalb im Waſſer nicht ſogleich geſchmolzen ſein kann, ſo
verſucht man noch immer etwas von der köſtlichen Ladung aus
dem Strom zu fiſchen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 14. Febr. 1893.

„Aufgeboten: Der Kaufmann Franz Patz und Jda Ritter, Gr.
Unichſir. 52 und Leipzigerſtr. 90. Der Schneider Friedrich
Schmidt und Anna Bernſtein, Gr. Wallſtr. 42 und Delitzſch.

Etzeſchließung: Der Obervpoſtdireftions Sekretär Joſef
Schmidt und Margarethe Siedler, Stettin und Gr. Sandberg 9.

Geboren: Dem Manxer Wilhelm Deukewitz ein S., Bern-
bord, Weidenplan 23. Dem Oberlehrer Dr. Alexander v. Nagy
ein S., Egbert Emil Rubolf Hermann,, Wilbelmſtr. 23. Dem
Handarbeiter Joſef Skornia eine T., Luiſe Elſa, Raffinerieſtr. 32.
Dem Bahnarbeiter Anton Walcak eine T., Minna Frieda,
Albrechtſtr. 26. Dem Handarbeiter Eduerd Gutjahr ein S.,
Alwin Kurt, Rittergaſſe 2. Dem Handelsmann Leib Lichtenſtein
ein S., Siegfried, Verggaſſe 4. Dem Schleifer Paul Schöne
ein S., Friedrich Paul Erich Werner, Albrechtſtr 18. Dem
Handarbeiter Wilhelm Lehmann eine T., Lisbeth Anna Martha,
Gr. Kleusſtr. 10. Dem Poſthilfsboten Otto Schmidt eine T.,
Frieda Minna, Königſtr. 21. 4 unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schneider Hermann Fricke T. Frieda Aug.
Marie, 15 T., Böllbergerweg 6. Der Brenner Karl Taube,
55 J., Klinik. Des Modelltiſchler Ernſt Fabian S. Kurt, 2 M.,
Ankerſtr. 8. Des Pferdehändler Emil Winkel T. Agathe 1 J.,
Schillerſtr. 22. Des Maurer Otto Ackermann T. Frieda, 1J-
Klinik. Des verſt. Kiſcherwſtr. Wilhelm Thiele S. Bruno, 9 M.,
r r Die Wittwe Wilhelmine Zwirnmann geb. Boſſe,

„„Klinit.

Fremdenliſte.
ContinentalHotel E. Leiſtuer. Ritergutsbeſ. Jordan aus

Spoeren b. Zörbig. Stadtverordneter Rebensburg, Baumeiſter
Moritz, Jngentenre Evertsbuſchu.Lüdorf g. Barn en. Braun reitech
niker Witt n. Gem, a. Cyefeld. Privatier Einenkel a. Potsdam u.
Rynſch a. Wiesbaden Chemiker Dr. Milch a. Poſen. Fabrikant
Nietſche a. Schärmbeck-Bremen. Kaufleute: Reniner, Stockois,
Qtto, Benda, Schröpfer u. Dickert ans Verlin, Rahmann aus
Barmen, Raſch a. Gera, Will a. Chemnitz, Rockſroh a. Naum-
burg, Groſch aus Frinkfurt a. M., Schumann aus Nürnberg,
Peterſtein a. Mühlhanſen i. Th., Guack aus Rheydt, Sell aus
Gladebach, Großheim a. Dresden, Kornitzer a. Wien, Brill aus
Mannheim, Dreyſuß a. Stuttgart

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 16. Februar, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
24 Reichsanleihe 108 Dortm. Union St. Pr. 59 40
23 do. 10125 *Gotthardbahn 158,7523 do. 682760 Oeſtr. Cred.-Actien 177,60249 Conſols 10780 Lombarden 46,4023 do. e 10125 Riebeck Montanwerke 162,25

do. 87.60 *Cröllww. Papierſabrik 119 75
*3*“/Landſch. Ctr. Pfd. 98,50 »Harpener Kohlen 132,25
*30 87,10 *Ruſſ. Süd-2v 77,60»Disc.-Komm. 19150 4 Oeſtr. Goldrente 92,75»Darmſtädter Vauk 139,25 4 Ung. do. 97.80
»Deutſche Bank 166,25 Jtal. Renten
»Verl. Handelsgeſellſch. 145,30 *80. ARuſſ. 93,25
»DHresdner Vank. 15110 Oehllr. Noten 168, 95
Bochumer Gußſtahl 127, VMunuſſ. do. 315,
Lanrahütte 97,60Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 147160, April-Mai 154 25, MaiJuni 155,50

Jnuni-Juli 166 50, matt- t JRoggen loco: 130- 137, April-Mai 137,25, MaiJuni 138,
S 139. matter.Hafer: ſoco: 140-158, April-Mai 14350, MaiJnni 148,75,

„Jnni-Juli 144, matter.
Rüböl: loco: April-Mai 53.40, MaiJuni höher.
Spiritus (70er Waare) loco: 33 30, Febr.-März 32 10 An

*2,80, Jnni-Juli 33,80, Aug.-Sept. 34,60, Tdz behauptet.
(50er Waare) loco 6280, Petroteur loco 19,70.

Fondsbörfe. Bei getheilter Tendenz eröffnete die bentige
örſe auf dem Lokalmarkte zumeiſt in ſchwacher Haltung. Die
pekulation verhielt ſich im Montanaktienmarkte ſehr zurück

daltend und ſehr zu Abgaben geneigt, die gleiche Erſcheinung
war im Bankenmorkt, nur der Fondsmarkt bewabrte auch beute
eine außerordenlliche Feſtigkeit, ſowohl für beimiſche, als für
fremde Renten. Jm Eiſenbabnaktienmarkt waren ſchweizeriſche
und italieniſche Babuen, dann Lombarden ſehr feſt, von heimiſchen
Oſtpreußen beſſer. Schifffahrtsaktien bei Beginn feit. ſpäter er
maltet. Ruſſiſche Fonds und Noten höher. Ungariſche Kronen
Anleibe 94 70. Privatdiskont

Getreidebörſe. Auf die flaue Tendenz der amerikaniſchen
Gekreidemärkte war die Stimmung hier ſehr gedrückt. Weizen
gab erbeblich nach, Roggen verlor ynr wenig am Preiſe. Auch
Haſer ſtellte ſich niedriger.. Rüböl zeigte feſte Haltung, weil
man wiſſen wollte, daß größere Poſten von Wagre nach Eng-
land verkauſt ſeien. Spiritus war ſehr ſtill, ſchließlich aber
feſter als bei Veginn.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Militär
kommiſſion lehnte den Antrag Bebel ab, für alle Fuß-
Iruppen die 2jährige Dienſtzeit geſetzlich feſtzuſtellen, und
lehnte den Antrag Rickert ab für die Fußtruppen 2jährige
Dienſtzeit geſetzlich feſtzuſtellen, lehnte endlich den Antrag
Bennigſen ab, die 2jährige Dienſtzeit der Fußtruppen für
die Dauer der jetzigen Friedenspräſenzſtärke geſetzlich feſt
zuſtellen. Die Militärkommiſſion lehnte in weiterer Ab-
ſtimmung den von der 2jährigen Dienſtzeit handelnden
Satz des Paragraph 1 ab. Die Regiernungsvor-
lage wird mit allen gegen die Stimmen der
Konſervativen- und Reichspartei abgelehnt.

Wilhelmshaven 16. Febr. (Eigener Drahtbericht.)
Der Kaiſer und Prinz Heinrich von Preußen trafen

heute Vormittag
10 Uhr mittelſt Sonderzuges hier ein

und begaben ſich unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der
Bevölkerung zu Wagen nach dem Exerzierhauſe der
2. Matroſendiviſion, wo die Vereidigung der Rekruten ſtatt
findet. Auf dem Wege dorthin bildeten Truppentheile
Spalier.

Wien, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht). Prinz
Ferdinand von Bulgarien iſt in der vergangenen Nacht
hier eingetroffen.

Trieſt, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.) In
Folge des Auſtretens der Cholera in Marſeille ordnete die
Seebehörde ſtrenge ärztliche Ueberwachung der Provenienzen
franzöſiſcher Mittelmeerhäfen an, ſobald die Schiffe in voll
kommen normalen Verhältniſſen anlangen, andernfalls
werden von der Seebehörde weitere Verfügungen getroffen.

Pera, 16. Febrnar. (Eigener Drahtbericht.) Die
Verträge über den Bau der neuen Eiſenbahnlinie in Klein
aſien ſind heute vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
dem Bankier Kaula unterzeichnet worden. Gleichzeitig
wurde die Kaution von 30000 Pfund hinterlegt.

New-HYork, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der
hieſige „Ful“ veröffentlicht eine Depeſche aus Waſhington,
nach welcher der zukünftige Schatzſekretär Carlisle die
Emiſſion von dreiprozentigen Obligationen begünſtige.
Carlisle habe erklärt, er werde verhindern, daß eine Prämie
auf Gold eintrete.

Aus dem Abgeorduetenhanſe.
Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Bei fort

geſetzter Berathung der Petition des landwirthſchaſtlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen betreffend den
Handelsvertrag Deutſchlands mit Rußland verwahrt Vope
lius ſich gegen die Aeußerung des Reichskanzlers im
geſtrigen Reichstage, welche ſeine Anſicht über Geheimrath
Huber „unqualifizirbare Verdächtigung gegen Beamte“
nannte. Er, Vopelius, habe nur beklagt, daß die Re
gierung die Freihändler als Unterhändler für die Vertrags-
verhandlungen genommen. Schmieding ſagt, für den
Antrag Dziembowski könne Freund und Feind ſtim-
men. Der Redner hält die Handelsverträge für nütz
licher, als den autonomen Zolltarif. Die weſentlichen
Schutzmittel ſeien Kornzölle. Der Redner ſpricht
ſich für den Handelsvertrag mit Rußland aus, ver-
7 aber, daß er auch den Jntereſſenten gehört.
Schmidt (Centrum) klagt über die Noth der Landwirth
ſchaft; die Aufhebung der Getreidezölle würde die Land
wirthſchaft zu Grunde richten. Bötinger bedauert, daß
während den Vertragsverhandlungen die beſonders Jn-
tereſſirten, namentlich in den weſtlichen Diſtrikten, nicht ge
nügend gehört wurden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Freitag, den 17. Februar:

Wolkig. Niederſchläge, wenig kälter, ſtarke Winde.
Stürmwarnung für die Küſten.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Sächſiſch-thüringiſche Aktien Geſell-ſchaft für Braunkoblen-Berwexthung zu Halle

a. S. Die Aufſichtsrathsſitzung findet Ende nächſter Woche
ſtatt, in der die Dividende für 1892, die im Vorjahre 10 betrug, feſtgeſtellt werden wird. Dieſelbe dleibt gegen das Vor
jahr zurück, da die Paraſfin-Jnduſtrie nach wie vor ungünſtig
iſt, obwohl Stegrin in den letzten 6 Wochen geſtiegen iſt.

Der Auſſichtsrath der Mecklenburgiſchen, Hypo-
theken- und Wechſelbank ſchlägt wieder 8 Divi-
dende vor.

Die Finanzdeyntation von Hamburg kündigt ſämmtliche
Schuldverſchreibungen der 4proz. auf, Mark Banco lautenden
Hamburgiſchen Staatsanleibe zur Rückzahlung am
1. September 183.

Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der Bergbauge-
ſellſchaft „NeuEfſen“, Alteneſſen wurde nach der „Magd. 8
beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Di
vidende für 1892 von 33 V 500 die Aktie, bei reichlichen
Abſchreibungen und Zurückſtellungen vorzuſchlagen. t

London, 15. Febr. Nachdem der Salpeterpreis
nunmehr 9 s pro Centner überſchritten hat, agcuebmigte das
Syndicot, daß das auf 70000 t fixirte Quantum für Februar
verſchiffungen nun auf weitere 15000 t noch erhöbt werde.

Altenburg, 15. Febr. Der bieſige Konſumver-
ein erzielte im vergangenen Jahre einen Bruttogewinn von
25 061,77 Nach Abzug der Geſchäftsunkoſten und Abſchreib-
ungen im Betrage von 8335.33 verblieb ein Reingewinn von
16 726,44 Die zu vertheilende Dividende beträgt 7' Proz.
und 4 Proz. Kapitaldividende. Der Geſchäſtsumſatz bezifferte
ſich auf 202 755,33 und blieb gegen den vorjährigen um nicht
ganz 800 zurück.

München 15. Febr. Die Bayeriſche Haudeels
bank bat einen Reingewinn von 1 728051 und vertbeilt eine
Dividende von 7

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. O. Lüders.) Hamburg, den 15. Februar 1893.

Während der abgelanfenen Berichtswoche bewegte ſich das
Geſchäft in engen Grenzen. Loco-Waare war ſehr vernach-
läſſigt; Lieſerungswaare fand zu den gewichenen Preiſen etwas
mehr Beachtung.

Reisfuttermehl 2,35— 6, ab Hamburg u. Bremen, 2.75 bis
6,60 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 6,35 ab
Magdeburg, 2,50 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Viertreber
Mark 4,70 bis 5,30 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erduuß-
mehl 6,30 bis 8,10, Baumwollſgatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,25 bis 7,40, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

650 bis 7,50, Palmkernkuchen 5,50 bis 5.90. Raps-
kuchen 6, bis 6,60, Mais, Amerik. mixed verzollt .4 5,90bis 6.20, Weizenkleie 4,10 bis 4,70, Roggenkleie 4,00
bis 4.40 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

den ſchlechten Toilelteſeifen, ſo lautete Doering's Wo
K rieg ſpruch bei der Zuſammenſeßung ſeiner undergleait

Der Eulen-Seife.
Durch ihn weis nun W Einſichtsvolle, wie ſchädlich ſchlegt
Toiletteſeife iſt. wie ſie die Schönheit, Zartheit und Friſche de

ungusbleiblich zerſtört. Nicht aus Kalk, Thonerde, So
afferglas, Schlemmkreide ſoll die gute Seife beſtehen, ſonde

nur ans Alkalien und Fetten und dies war ſeither faſt durg
gängig nicht der Fall, vor Allem aber nicht bei devilligeren Sorten. Kein Wunder, wenn man ſo viele
jüngeren Leuten mit ſchlaffer, welker Haut, vorzeitig gealterte
Ausſehen begegnete. Doering's unverfälſcht reine und fettreich
Seife schützt uns vor solchen Entestellungen sücher
wenn wir sie zu unserer taxtäglichen Toilette ver
wenden. Zu 40 F. überall käuflich. lösn

Die Urtheile, welche wir von unſeren Leſern über Flügge
Myrrhen Créme bören, ſind für das neue Präparat höchſt
ſchmeichelhaft. Es wird beſtätigt, daß Flügge's MyrrhenCröne
in ſeiner Wirkung alle ähnlichen Mittel wie Bor Zink, Vaſe
line, Cold Cream, Glycerine 2c. bei weitem übertrifft. Beſonderz
her orgehoben wird, daß nur ſehr geringe Mengen zum Erſoſg
genügen und daß der Crème nur ſehr dünn aufgetragen zi
werden braucht. Um ſich vor Täuſchung zu bewahren, ſei be
ſonders bemerkt, daß der ächte Flügge'ſche Myrrhen Créwe
nur in fertig verpackten Doſen à Mk. I. verkauft wird, deren
Ümhüllung als Schutzmarke einen weißen Halbmond mit Stern
in rothem Feld, ſowie den Namenszug A. Flügge trägt. Er
hältlich in den Apotheken (in Halle a. S.: Löwen Apothete,
Engel Lipotheke, Adler Apotheke, Kaiſer-Apotheke. (515
r

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſtaatseinkommenſtenerpflichtigen Ceuſiten der Stadt
Halſe, welche mit der bis zum 14. dſo. Mts. fällig ge
weſenen Einkommenſtener pro IV. Quartal 1892/93 noch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun
mehr an die Königliche Kreis Kaſſe zu zahlen,
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsver
fahren erfolgen müßte.

Halle a. S., den 14. Februar 1893.
Der Aönigliche Rentmeiſter.

ubro.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vankommiſfion.
Sütz ungam Freitag, den 17. Februar er. Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.
Tagesordnung:

1. Abänderung des ſüdlichen Bebauungsplanes (2. Leſung).
2. Vertheilung der Kaufgelder für die Grundſtücke Schmeerſtr.
Nr. 1 bis 11 auf den Rathskeller und die Schmeerſtraße 3. Ab
kommen mit der Univerſitäts- Verwaltung betr. Beleuchtung

ad hirains. 4. Antrag betr. Vergebung von Glaſer
arbeiten.
ne

Familien Nachrichten.

GwOwoon wo e e eStatt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen

ergebenſt an
Wanſen bei Gilgenburg, Oſt.-Pr.,

den 16. Februar 1893.
Theodor Preetznaun n. Frau

Hedwig geb. Schwetschke.

Gott der Allmächtige nahm beute früh /25 Uhr meinen
Mann, den Königlichen Major a. D. und Kreis

eputirtenSüd Ladolnd Verner “OD Breder,

Rechtsritter des Johanniter- Ordens,
zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Er ſtarb nach längerem Krankfein im beinahe voll
endeten 62. Lebensjahre

Annun von Bredérlow
geb. Molineus.

LiIlli von Brederlow,Margarethe von eggeriew, als Kinder.
Werner von Brederlow,

Tragarth b. Merſeburg, den 15. Februar 1898.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Februar,

Vormittags 11 Uhr, auf dem Kirchhofe St. Maximi zu
Merſeburg ſtatt. Auf beſondern Wunſch des Ent-
ſchlafenen iſt die Feier im Familienkreiſe, und werden
Blumenſpenden dankend abgelehnt.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, unſer guter Vater Schwieger
vater und Großvoter, der Rentier [6842

Herr Carl Holzhausen
im 69. Lebensjahr, heute Mittag nach langem und ſchwerem
Leiden ſanft entſchlafen iſt. t

Schönebeck, Schleswig, Magdeburg,
den 15. Februar 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. Mts.
tags 2 Uyhr, von der Leichenhalle in Schönebeck
aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthonifür Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten,

Dr. Walther Gebensleben für Lotales, zrovinzielles, Theater und
Wuſik; J. V. Dr. Gebensle ben für den Handels und e, Vörſen Inſeraeen
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony von 912 Uhr Redalleur Dr
Gebensleben von 9--12 Uhr: Die Expediton (Jnſergtenannahmen, Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e

Printice-Gerſte
rtragreich'“e Gerſte aller bis jetzt exiſtir.
jerſtenarten, nicht lagernd, garantirt
jein, per Centner 10 Mark, hat gegen
yorherige Einſendung des Betrages
och circa 50 Centner abzugeben-

Brnuse,Freigu! Dederſtedt bei Eisleben.

Guts- Verkauf.
Mein Koffathengut mit 20 Morgen

4re u. 2 Morgen Garten will ich
us freier Haud verkaufen. (5845

Gottlieb Geissler,
Hohenſchlan b. Cönnern a/S.

Eregante und einfache DTamengarde-
robe Confirmandenkleider c. fertint
ſchnell und billig. 5846T. Müller, Friedrichſtraße 19.
Poder u Schinken Sie bieten

k. Beiniscoh,
prakt. Zanhnnartist,

Ehrenmitgl. m. gold. Med. f. Kunst u
Wissenschaft d. R. J. Circolo Fren-
tano in Larino, gr. Ulrichstr. 49, II.(Dessauer), künstl. Zähne, Plomben,
Zahnoperationen güänzl. schmerzl. Auf
briefl. Wunsch Besuch in der Wobnung.

38 Montag, den 20. d. M.,
8 Vormittags 10 Uhr, ſollen in der

Abatiſſina
Z ca. 360 Jungeichen,
e gute Stellmacherhölzer,

an Ort und Stelle verkauft werden.
Reuter, Kütten. 5810

Rittergut Niedergebra bei Nord
hauſen verkauft 129 Stück Mutter
ſchafe (Rambonillet) u. 75 Stück Erſt-

liugshammel. [583F. Nenling.
Empfehle: Landwirthſchafterinnen,

Stützen, Köchinnen, Stuben, Haus
Küchen u. Kindermädchen.
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

welche d'e Halle88 Knaben, ſchen Schulen
8 beſuchen ſollen, finden bei dem Mk

5853Unterzeichneten t ich
unter energiſcherPenſion erehe

guter Pflege.
von Masars,8 Wo Kleinſchmieden 7. M

Zufolge
wurden heute in Sachen S. W.

1,50, W. S. Mk. 3,09, B.
Mk. 3,50, 5/ W. Mk. 20,90, K. 9
i ür die Ortsarmenkaſſe ge
Gievichenſtein, den 14. Februar 1893.

Der Schiedsmann,
Lauge.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sooſe

Schiedsmannsverglieichs

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen machen wir

darauf aufmerkſam, daß unſere Spar-
kaſſe zur Zeit über größere Baarbe-
ſtände verfügt, welche uns in den Stand
ſetzen, Anträge auf G währung von
Darlehnen ſelbſt größeren unter
den üblichen Bedingungen Folge zu
eben.

direkt ohne Vermittler an uns
wenden.

Halle a/S., den 6. Febr. 1393.
Die kreisſtändiſche Direktion der

Sparkaſſe des Saalkreiſes
von Werder, 2

S

Etwaige Antragſteller wollen ſich

Uötel

19qus I.
Nähe de
Amt. C
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Halle, Donnerstag 16. Februar 1893.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perfonenzügen vertheilt.

00000000000000000000000000000000000
SCERhWarze Klefcdierstofſe,

nur ſolideſte Qualläten,

W neneste Webarten Win großen Sortimznten

d Proben bereitwilligſt

empfehlen

Veilage zu W 40 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stakionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Febr. ScAult- 97 Zackf,

alle a. S.,
Hroſe 86. [5824

Jlötel Stadt Hamburg.
IIalle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
urss L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e IIalle a. S,
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Babhnhof-
Hans erſten Ranges

Vewährt ſeinen alten guten viuf, 3
jeder Beziehung

Bugd. Draueim.

Uolel a. S.

on I. Ranges, am c eltehr be
atte der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Kimt. Elekir. Beleuchtung; Centrilh.
Perſ. Aufz-: eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.

27 ar. Ulrichstrasse 97
vis-à-vis dem goläd. Schitfchen,

W. Assmanns2650) Hamburger
Frühstück.,- Bier- undWein Stuben,

ver reiehhalt. Speise-Karte.
da Delicatessgeschäft dabei.

Wreyberg-Rraäu,
Kl. Märkerstr. 9. S

r v»pe, 3Puk er vier u. Sauerkraut S
ammeilkeule, s
Compot, Salnat, sButter, Küuse. 3

Abends auserw. bill. Spoisekarto.
1155) Karl Brnauns,
Hugo Grotius,

zum gros Weinhaudlung en dotuil
9. Mittelwache 9.

Roth- und Weisswein
Nationa!-Getränke

à Fl. 60, Glas 15 Pfg.Weinſtube auch Sonntags aiffnet.

Man ritpiatz
Hötel garmi zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.JmParterre u. 1.Etagealtrenommirtes

Restaurant
Gute Küche.

Echt Pilſeuer Vürgl. Bräuhaus.
Paul Sünderhauf.

GSSSSSGSSGGGGSSGGGGGGGGEGGGGGGEEEM
Hotel- u. Reſtaurant-Empfehluugen,

zlotel goldene Kugel

am Vahnbof, 13486

Beſitzer Paul Weiss wange,

Jierhalle.

z e

h h zPeutsches Selt-Hnause,
e 581. gr Vlrichetr. 40 P.
hält sich den hochgeehrt. Herrechaften
von Halle a/S. und Vwgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Anstern, fr Hummer,
Oxtaii-, u. Wocturtie-Sup pen.

Vorz. NMittagstisch an im Abon-

nement, reichhaltige saisongemässe
Speisonkarte.

Tägl. Spezialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate etc.lieſere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

Grün's WeinRestaurant, S
Rathbansgaſſe 7. Telephon 271.

Veſtreuommirite Wein ſtube
Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Prichualtiar Frühſtücks n. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speifena ia carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saifſon.“

Spezinalitäüt:
„NMoc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“

Aus W M van Diners und Einzel-
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino
Jnhaber: F. Ditemar.

Hallesches Weinhanus,
C. Recker.Gegenüber d. Stadt- Theater,

neben der Univorsität.
Telephon 700.Gediegenstes Weinrestaurant

13 Stadt, v. 9-- Uhr Frühstück- Stamm
o Diners von 2 an, Soupers

an.
T

Vr. Ehrenbergs
W einstube

W Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiewextne Weine.
Sekte v. Kloss Förster etc.

Reichhaltige,z itgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung fofort fervirt.
Täglich frische prima

W llolländ. Austern r
Fr. Kurenverg,

Stadtkoch. 3831
j Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Unt L gerſtr. 87188.Rünchener [Iackerbrän. Größt. ſonſt a eehun Nun
Bierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
Sitttegstiſch. gewählte Abendkarte.

ier o Ltr. 20 z direkt vom Faß

reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Kl. Preiſe. Auerkannt beſt. Müuchner

Jnhaber H. Steinacker.

bei Gg. Zeiſing,
Kleinſchmieden

wlalelſen Verdaudvatte I. Buden
eiſing,Kleinſchmieden 15 3

W Nächſt ge! r enes Hotel I. Ranges S
n sdurch Neuerungen bedeutend verbeſet

taugjähriger J Jraber der Tresdener e

Z ges nene 838 e

Wenn tiſch im Abonnement 1,25.

r

Pisernes Baumabterial jeder Art,
als eiſ. I M gußeiſ. Sänlen, Banſchienen, Plaiten,
Compl. Vayelſen- Confkructionen. Eiſc rne

Knhringe, Selbſtträuke Er
en. Futterbahn e

Billigſte
Staliſche Berechnungen?, Koſtenanſchläge.

bieten bei größter Auswahl

dBeſten

rechnet.

Vaumaterialienhandlung

Fernſprecher Nr. 70.

Hyrste wülligste Bezugsqueilie r
für gutſihzhende Herren und Knabengarderoben unch Maaß,

ſowie Confirmandenanzüge

der menesterm Stoſſe
los Co. Leipzigerſtraße 6.

Porlland Cement

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.
in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.
Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb werden

prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabrikpreiſen be

Carl GebhardtHalle a. S.

Eiſenbahn- u
Gruben-Schienen,

Schloell u, Kippleiwrus c
Complelte Gleisanlagen.

Kolirungen. Großes Lager. Schnelle ſachgemäße Lieferung.
Lieferung franco jeder Bahnſtation.

Martinsgaſſe 11.

Conservativer Verein

für Halle und den Saalkreis.
Generalversammlung

Preitag, den 17. Februar a. 8 Uhrim kleinen Saal der Kalsersälte (Vorder ebäude).
Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungelegung, Vorſtandswahl.

Vortrag des Herrn Syndikus Arps über:
„Die Stenerreform“.

Um recht Fahlreſhes Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten.
(680

Zwei verein des vangeliſch en Bundes
ſkr Halle u den Sanlireis

Zum Cedächtniss an Luthers Todestag
findet

Sountag, den 19. Februar
im Saale des Volksſchulgebändes Abends 8 Ühr eine s Ckkentliehe

Versamm lung ſtiott,1. Prof. D. Veyſchlag: Begrüßungswort.2. Superintendent Trümpelmann ans Magdeburg: „Der Luther der
Zukunft im Lichte des Luthers der Vergangenheit. [5839

Jedermann iſt herzlich willkommen Der Vorstand

Für Aerzte:
Aerztliche Tage- u. Haupt-

Bücher
(nach Dr. Löwe) empfiehlt

Aug. Weddy, Leiprigerstr. 22,u. Schreibwaaren, ger ce

lin ungefähr

Stadt- Theater.
Freitag, den 17. Februar152, Vorſtellg. 118. Abönn. Vorſtellg.

Farbe roth.
Anfang 7'/, Uhr.

Der Ring des Wibelungen.
Bübhnenfeſiſpiel von R. Wagner.

VorabendDas Rnheingold.
Jn 2 Abtheilungen.

Perſonen:

Wotan H. Bachmann.Fegrer Gölter n Ibrech

Loge Caligo.e eben tJahr Rieken J Ferig
Fricka E. Reinhardt.Freia Göttinnen G. Neumann.

Erda M. Rothe.e r nFlohhilde töchter H. Rothe.
Schauvlatz der Handlungen:

I. Jn der Tiefe des Rheines.
2. Freie Gegend auf Bergeshöhen, arbein gelegen.
3. Die unterirdiſchen Klüſte Nibel

heims.
4. Freie Gegend auf Bergeshöhen.
Näch der 1. Abtheilung 10 Minuten

Pauſe.
Ende '2lo Uhr.

Sonnabend, den 18. Februar.
Vorſtellg. 119. Avonn-Vorſtg,

Farbe blau.
Anfang 7 Uhr.

PBrmniilla Galottt.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

G. E. Leſſing.

Concordia- Theater.
Hente, Donnerstag, d. 16. Febr.,

Der Jongleur.
Jm Reſtaurant Concert der Tiroler

Mit 10 Iojährigem Sohn werd. Knaben

gleichem Alter von
r f. Unterterlig vorbe-reitet, Geſnude Wobhnung, Wald. Anufr-
a. d. Exped. unt. T. S7ä8 exheten-

h



Neubau des Ständehauſes der Provinz Sachſen
zu Merſeburg.

VerdingungDie Lieferung der Eiſenconſtructionen (ca. 140 To.) ſoll im Wege des
vffentlichen Angebots vergeben werden-

Zeichnungen, Bedingungen und Leifſtungsverzeichniß liegen bei den Unlker-
eichneten aus, auch können dieſelben gegen poſtfreie Einſendung von 2,50 Mk.

opfalgebühren bezogen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit der Anſſchrift: „Angebot für

Fiſenconſtructionen“ verſehen his
Dienstag, den 28. Februar cr,, Vorm. 10 Uhr

an die Unterzeichneten portofrei einzuſenden, woſelbſt zur bezeichneten Stunde
die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der „erſchienenen
Bewerber ſtattſindet. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 15. Februar 1883. (585Jm Auftrage des Landeshanptmanns der Provinz Sachſen
Knoeh e Hallmeyer, Regierungs-Banmeiſter-

J

ma

Zur Anfertigung nach Maaß

Koch und ConditorJacken

Koch und Conditor-Mützen

n Koch u. Conditor-Schürzen
empfiehlt ſich

II.G.Weddy-Piniche,

Special Abtheilung für Herren-Wäſche
und Tricotagen. [5358

r.
Erlaube mir hierdurb die ergebene Mittheilung, daß wir am bieſigen

Platze „Schilleretrasse 15“ ein Reit-Instiſut errichtet haben und
din ich mit der Leitung deſſelben betraut. 15837Um geneigten Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

ar le, sStallmeister.,
S Halle a. S.,

Zinksgartenstrasse 14.
F9 Zweiggeechäſt der Hof-, Wein-Grosshandlung

A. Berg hardt in Erfurt,
gegründet 1785.

Reichhaltiges Lager in Weiss- u Rothweinep, französische und Deutsche
Mousseuse, Dessert- und Frühstücks-Weine, Rum, Arac, Cognao ete.

DF PpobireStuhbe. Ka
Cowptoir und Keilereien Zinkesgartenstr. 14.

General- Vertreter l. Gummel. [555

T rot

J

Preuss. Contral Godenero t. Ieffen Vegellschaſt

von en be Darlehen anf Liegenſchaften und Hausgrundſtücke, ſowie
arlehne an Kreiſe, Städte, Neligions Gemeinden und Korporationen,

werden durch die unterzeichnete Agentur koſtenlos vermittelt bei welcher An
iragsſormulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft er

thelt wird. 15844Agentur der Preussischen
Central -Bodencredit-Action-Gesellschaft,

Gscear Herr imnmann, Halle-Saale.S S I Halle-daale
Hekannkmachung.

Die zur Schuhmachermeiſter Otto Schröderiechen Konfurs-
maſſe von hier gehörigen Wagrenbeſtände beſtehend aus: 15 5

Herren-, iDamen- und Kinderstiefeln,
Stiefeletten, Pilzschuhen, Pantoffelnete,
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von 2193, beabſichtige ich im Ganzen
zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten bis zum 22. d. Mts., in
meinem Contör, Ranniſcheſtraße 12, niederzulegen, woſelbſt auch das
Waarenverzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Waarenlager ſelbſt, iſt
on Freitag den 17. d. Mis. an Nachmittags 3 bis 4 Uhr im Schröder-
ſchen Geſchäſtslokale, Geiſtſtraße Nr. 46, zu beſichtigen.

Die Ladeneinrichtung

Kölner Dombau- Lotterie
5139] Ziehung bestlmmt 23. Februar er.
Hauptgewinne 75 000, 30 000 Mark Baar
Ori inal -Loose à Mk. 3, Perto und Liſte 30 Pfg.

empfiehlt

J. Eisenhardb, Be lin C.
Kalser Wilhelmstr. 49.

Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen.

Gililnstige Gelegenheit?Mein tvirklich werthvolles Hausgrundſtück (zu deſſen Verzinſung mir lediglich die
noch nöthigen Mittel fehlen) mit r. Einfahrt, Hof u. gr. Bauſtelle in nächſter
Nähe d Klinik. u. Magdeburgerſtr., ſich faſt zu Allem eign. iſt ſof. geg. irgend ein
nahrhaſtes, beſſ Geſchäft (ev. auchmit Haus, wenn nichtzu groß n. nichtübermäß.
belaſtet), Bauſtelle (auch altes Haus) gr. Allerſtrengſte
Discer. wird feſt zugeſichert, aber auch verlangt! Gefl. Off. ſind an Hansen-
stein Vogler, A. G., Halle a S. unter M. V. 1639 zu richten.

Vom Freitag, den 17. d. Mts.
ſtehen hochtragende und

riſchmilchende Kühe e
preiswerth zum Verkauf.
Eönnern a. S., W. Veumeister.

Sonnabend, d. 18. d. Monats,
e habe ich einen Transport

à Belgischer Pferde
auf.

Max Welseb.
Halle a. S.

zum Verk wen
Brüder-Strassg

d WOſfenen. geſuchtestellen
G

Suche für einen Jungen Manun,
welcher in meiner Wirthſchaft 2 Jahre

R Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften J

mOeconomie- Lehrling.

Kammergut Daasdorf b. Bnttelſtedt
in Thüringen.

Max Thienemann
Eine in der Landwirthſchaft erfahr

Wirthechafterin mit guten Zeug
niſſen, nicht unter 24 Jahren wird
wegen Verheirathung der bisherigen
zum 1. Apr l zu r geſucht auf d

Rittergut Merxleben
bei Langenſalza, Thüringen.

Verwalter.
Ein praltiſcher erſahrener Verwalter,

21 Jahr alt, in Pübe bau bewandert
mit guten Zeugniſſen ſucht März od.
1. April anderweits Stellung. 15317

er bittet man u. R. G. 110
poſtligernd Kieritzſch niederzulegen.

Ein Lehrling findet unter günſtiger
Bedingung Platz bei 14929

Julius Meyer,Halle, Brüderſtraße 16.
Junger Mann, verh. Holzarbeiter,

ſucht Stellung auf einem Gute, als
Aufſeher, derſelbe würde auch. fämmt-
liche dort vorkommende Arbeiten und
Reparaturen in der Holzbanche mit
übernehmen. Off. u. A. K. 1660 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S. (5856

Auf einem mitfeſgroßen, intenſiv be
wirthſchafteten Nittergute in guter Lage
Thüringens findet zum I. April d. J3 Jein junger Mann Stellung als Eleve.

Jch ſuche zum März oder 3
April ein erſ engß Zweit mädchen
mit guten Zeugniſſen. Frau Drſ0
Niemeyer, Kirchthpr 14. t
Erſter Verwalter

auf Rittergut 1. April geſucht. Off u
unter K. F. 35004 bef. RudſeWoase, Halle. [5840
Total Ausverkau
v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be-
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

neneZahle immer noch für gut
genährte Pſerde zum
Schlachten d. höchst. Freise.
Aueh Können verun-
glückte Thiere, (Beinbrüche
u. ſ. w.) im städtischenSehlachthaus geſchlachtet
werden, und laſſe ich selbige
je derzeit durch mein Geſchirr

745iſt ebenfalls billig zu verkaufen. Angebote unter Z. 5835 an die abholen 15Halle g. S, den 15. Februar 1893. Expedition dieſer Zeitung erbeten. Hochachtend.V a aS. Ein junger Mann findetzum 1. April BBR. Thurm
35 d. J, in meiner Wirtſchaſt angenehme Movitzbrücke.Verwalter der Schröder'ſchen Konkursmaſſe. Stellung ais VolontairVerwalter.

e Ritterg. Weſtgrenßzen Thür. b. Breußen.
W. Rorrinann, Oberamtmann.c

S z WW ä D I J h e r ne rſchule in Cönnern beſuchen ſollen, finden5 al 5 C a R 9 01 dusen, den tut et Herr O2 5 ijakonns Müller in Cönnern.S F1 h rn h r z a WieV 44 ildung im Haushalt gute ufnahmeZ e180. un urst ren, in der Oberpfarre zu Eurich a Harz. iS verſendet in nur feinſter Wagre gegen Nachnahme [68361 S ar h9 r er Fruchke, 2 9S Pa. Roaſtbeef und Schmvorſtücke à Pfd. 70 Pfg Wörter v T. W und 50, Stück Mk. 3.40, Litronen 352-20
S. Hammel, Rücken und Kenlen à 50 Wärter z. 3. April Gehalt 200— 400 Stück Mark 2.70. froſtagſchützt verpalft,
w. albe J. Mt. Köchin, Sinbenmädchen ſogl. und ſerſendet vortoſrei die Adminietra-S Kalbs do. nud do. S 55 e |ſpäter, Kochſchülerin. und Lehrlinge z. tion des „Bxporteur in Triest.
S Cerbelatw. u. DelikaleßzSchinkchen à 120 verſch. Geb. gen ging

Nordh Kuack und Röſtwürſtchen a Pfg Kaſſirerin. in mehreren Fächern u. Th 1 JS Trüffelleber-z, Leberroth- und Leberwurſt, Buchf. bewandert, j. Mädch. z. Erlern. aller
2 d. Landwirthſchaft, j. LandwirthſchafWiener Würſtchen, 21 Paar 3 Mk. beſonders empf.

DZJ

Bordeaux-Weine p. Flasche von 1 Mk. an 9

Bhein-, Mosel- und Pfülzerweine p FI. von 60 Pfg. an,
VFrühstücks- und Dessert-Weine,

Ital. Rothwein per Vlasche 90 Pfg.

d

Original Engltseh- Porter und Pale Ale. welch. Luſt bat, Wageninekierer z.
lernen, wird ein tüchtiger Meiſter geDeutische Mouseeux.

terinnen, Hanshälterinnen, Hofmeiſter
Auſſehex ſowie ländl. Arbeit. all. Art. Ernst Schuster,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 66.rbeits- Na chweis, iMünzen und Medaillen.des Vereins für Volks wohl
Rotiher Thurm,

Für einen Sohn achtbarer Eltern,

Keinen Katalog, Anfragen erbeten.

Heu u. Stroh-Verkauf.
Lieſere gutes Heu und Stroh in

Gr. Viriehetr. 59. Gebr. 0or H. Fern-pr. 367.

h. Gebenslebeun (Jnſerate).

ſucht. Gefl.
R. Mosse,

K unter W. 95 an Wagenladungen nach jed. Bahnſtation.
aumburg a. Saale. C. Rlume, Barleben b. Magdeburg

Verlag der Actieu Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

O u. Nord

e 2 e 2 Fernſprecher 151. 7Bonan bei Teuchern- ununterbrochen geöſſnet von 77 2

A. örner, 2C Auf mein neues Haus in derſsZum I. April ſuche ich für die Küche Leipzigerſtraße zu Halle beabſichtige
ein tüchtiges gewandtes Mädchen ich zur 2. ſicheren Stelle

welches im Kochen erfahren iſt und vgute Zenguiſſe t [674 10 15000 Mk ß
Frau Alb. Prnst,

Raffinerieetrasee 29- p 1. Juli er anſzunehmen. GeflijSſſche um T. Nr. nen nngen Off. von Seibſtdarleſhern unter
Mann möglichſt im Veſitze des Einj r. 1664 hef. Rudolf Mosae. s
Freiw. Zeitgniſſes a [o791 Holle aS. 68542

o verkauſt werden

Spezialität: Thaler und Doppelthaler. I

Echte Teltower um
Märkiſche Rübchen, Erfn
Bruunenkreſſe, Roſenkohf
Jtalieniſch. Blumenkohl, gr.
Salat, Radieschen, Endiviey
Schwarzwurzel, Holläm
Rothkohl, ſehr ſchöne Speiſe
kartoffeln, autkoch. Hülſe
früchte empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt 1, Rathhaus unter d

Uhr im Keller.
1 gebildeter Landwirth, (im Verd.

einj. Zan.) find. als Volont.Verwaſ
(päter mit Gehilt) auf circa 200
Morg. g. Gute mit Zrckerrübenbq
Stelle. 1 Oberverwalter f. 300 Mry

Wirthſch. in Thür. b. 730 Man
Gehalt ſofort geſucht. 1 allein. Ver
walter für 700 Mrg. g. Ritterg. W
Leipzig m. 400 Mk Geh. 1 April es
ſucht. 2 t. Lte. z. Erl. d. Oec. un
dir. Ltag. d. Hru., f. Rgt. bei Leipzi

uſen er BRinneweise,
große Märkerſtraße 9. [584
Privat Kaſernement

Naumburg, Saale,
Bahnbofſtraßel 12d, wird am 21 Febr.
a. e. um 0 Uhr auf dem hieſigen
Amtsgericht öffentlich verſteigert. De
das Grundſtück vorausſichtlich billij
verkauft werden wird, dürſte ſich das
ſelbe bei hoher Rentabilität als ſolice
Kapitalanlage beſonders eignen.

Wir verkaufen
ſoweit der Vorrath reicht:

Melonengerſte, auch auf geringen
Böden zu bauen, Chevaliergerſte,
reichſten Ertrag gebend, Noe
Srmmer-Weizen in Körnern dem
Winter- Weizen gleich. Alle drei
Sorten auf kalten Höhenboden
gewachſen doppelt drieurt,, zum
Preiſe von 16260

Mk. 190 per Tonne bis zu 10
Ctr. ab Fabrik Spora, Mk. 185
per Tonne über 10 Ctr. ab
Station Menſelwitz.

Zuckerfabrik Spora
Act.-Geſ. Spora

bei Meuselwitz S. A.

Yutzholu- Auction.
Donnerstag, den 23. Febr.,
ſollen von Vormittags 10 Uör ab

aus dem Forſt- Reviere Grung im
Schlage r Bruch, an Ort und
Stelle folgend verzeichnete Hölzer W

252 Stück keferne, 17 lärcheue, 30
ſichtene, 142 birkene und 27 Stück er
ierne Nutzſtämme, 9 Haufen erlene,
8 birkene, 1 lärchene, 26 Haufenficht. StangenlI., H. u. in Klaſſe, 11
Haufen virkene Wagendeichſeln r
r kieferne Faſchinen, 11 rm Veſenreiſig und e rm kieſern Stockhoh
Nach Beendigung des Verkaufs wer

den Zahlungen angenommen.
Hohenpriehnitz, den 6. Ferruar 1895

as Reutamt
K. Hilliger,

Gegen die verſchiedenen

Nervenleiden,
Gicht, GelenK- u.
Muskelrhenmatismus. Gelenkver
wachſnngen, Verſtauchnngen ſchiefe
Haltung bei Kindern, Klump- und
Plattfüfßze, h und Hart-leibigkeit, empfiehlt ſi
Heilung ſelbſt da, wo alle angewandten
Millel erfolglos blieben, das Jnſlitu
für Maſſage und ſchwediſche Hei
gymnaſtik, verb.
und Dampfdonchen, von

r. Sechmidt,
Leipzigerſtr. 32 am Thuem,

Sprechzeit ſür Herren von 10-12 Uhr
Damen

Holzverkanf
in der Dölauer Haide,

Freitag. den 24. Februar ſollen
2), 10 Ubrim Waldkater aus allen
Hiebsjg gen m
240 rin tieferne Kloben, 28 dergleichen
Knüppel, 420 dergle'chen Reiſer,
b) von 11 Uhr ab im Walde am Wald
käter Jagen 52, 53 u. 73 40 Kieſeru
mit 7fm,

1350 kief. Stangen II Klaſſe,
100 ief. Stangen IV. Klaſſe.

au die Meiſtbietenden verkauſt werdet
Schkenditz, d. 15. Febr. 1893.

Königl. Oberförſterei.
Pferde- Verkauf.

Eine 5jährige b. aune Stule, wiſt
4 Wochen gitem kräftigen Fohlen
Stute iſt geritten u. gefahren das
Fohlen ſtammt von einem Königlichen
Hannoveraner Hengſt. [5704Desgleichen cine Gjährig. dunfei-
braune Stute ſicherer Einſpänner

ſollen verkauft werden. Beide Pferde
ſind edler Abſtammung u. würden ſich
ſehr gut als Wagenpferde eignen

Selbige werden ev. auch einzelb
verkauft.

Molan b. Cambnrg.
Schönherr.
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